Die Woſener Beitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
der Montage. 


Das Abonnement 
beträgt viertelſfabrt für die Start 
Bofen Lthtr 15 (gr., für gan! 

Preußen! Rihlr. 24 gr pi 


285. 
Zur gefilligen Nutizuohme. | 


Wahrſcheinlich in Folge des in verwichener Nacht 
ſtallgehabten Schneetreibens iſt der Berliner Eiſenbahn⸗ 
zug ausgeblieben, und ſind uns bis zum Schluſſe unſe⸗ 
res Blattes ſämmtliche Korreſpondenzen und Zeitungen 
des betr. Kurſes nicht zugegangen. Wünſchenswerth wäre 
es jedenfalls, wenn auch uns im Intereſſe des Publi⸗ 
kums über derartige Ereigniſſe die hier doch unbedingt 
eingetroffenen Nachrichten ſofort mitgetheilt würden. 

Poſen, 5. Dezember 1855. 

Die Redaktion. 


Deut ſchland. 


Preußen. Berlin, 5. November. [ Gratulationsdepu- 
tation] Am 2. Novembnr iſt eine Deputation des 2. Infanterie 
(Konigs⸗) Regiments aus] Stettin und Stralſund eingetroffen, um 
Stine Majjeftät dem Könige, Allerhöchſtwelcher heut vor AU Jah- 
ren zum Chef gedachten Regiments ernannt wurde, die unterthänig⸗ 
ſten Glückwünſche des Königs «Regiments darzubringen. Die Deputa- 
tion beſteht aus dem Regiments⸗Kommandeur Oberſtlieutenant Baron 
Hiller v. Gärtringen, Flügeladjutant Sr. Maj. des Königs, Major 
. Raven, Major v. Schwartzkoppen und Major Nicklſch v. Roſenegk. 
—— Herren ſind heute zur koͤnigl. Tafel nach Charlottenburg be⸗ 
Ohlen. 

lEin Juſtizminiſteriglerlaß.] Die „Düffeld. 3.“ theilt 
einen Erlaß des Juſtizminiſters für den Bezirk des Appellationsgerichts- 
hofes zu Köln mit, in welchem von dem Zudrange zum Zufligdienft ab⸗ 
gemahnt und erklärt wird, daß die Ernennungen in der Advokatur auf 
das Maaß des Bedürfniſſes beſchränkt werden. Er lautet wie folgt: 


Die Zahl der Perſonen, welche ſich dem Juſtizdienſte widmen, iſt gegen⸗ 
wärtig in 5 Sitte be e en an u G. ng hr zu Köln jo 
unberbättnißmäßig groß, daß di nd Aemter eine hin⸗ 


ie zu beſeenden Stellen u 

reichende Gelegenheit zur Sa und zur Anſtellung der vorhandenen 
Bewerber nicht mehr bieten und namentlich die Erwartungen derſelben auf 
baldige Verſorgung im Amte nicht mehr befriedigt werden konnen. Diejeni⸗ 
gen, deren Vermögenslage eine mit Einnahme derbundene Anſtellung noth- 
wendig oder wünſchenswerth macht, ſehen die Erlangung eines ausköoͤmmli⸗ 
chen Unterhaltes auf ferne Zeiten hinausgeſtellt; fie, gerathen dadurch nicht 
ſelten entweder in Verhältniſſe, welche ihrer amtlichen Stellung nicht entſpre⸗ 
chen, oder in Nahrungsſorgen, welche für fie und ihre Familien eben fo drüf- 
tend find. Es e die unabweisliche Veranläſſung vor, von dem 
Zudrange zu dem 1 ber, Mega part b. 1 55 und den ſtu⸗ 
direnden Jünglingen, ſo wie ihren Eltern N 12 gen auf das 17 
legentlichſte zu emßfehlen, insbeſondere bei geringeren eigenen Vermögensmit⸗ 
5 von der Wahl eines Berufes abzuſehen, welcher unter den beſtehenden 
Verhältniſſen die Zukunft der erſteren nicht ſichert, fie vielmehr einem oft ſehr 
zweifelhaften Looſe entgegenführt. Selbſt der Stand der Advokaten und der 
Advokat⸗Anwalte, welcher bisher nicht ſelten in der Erwartung, auf dieſem 
Wege ein früheres oder ein reichlicheres Einkommen zu erlangen, ergriffen 
wurde, kann eine ſolche Ausſicht nicht mehr gewähren. Im Gegentheil iſt, 
neben einer unverkennbaren Verminderung der bedeutenden und verwickelten 
Prozeſſe, die Zahl der Advokaten und Adbokat⸗Anwalte fo Bot bie daß 
eine Vermehrung derſelben mit den berechtigten Intereſſen ſowohl dieſes Stan⸗ 
des, als der Gerichtseingeſeſſenen unvereinbar keſcheint. Der Juſtizminiſter 
ſieht ſich daher gendthigt, fernere Ernennungen in dieſem Zweige des Juſtiz⸗ 
dienſtes künftig nur mit der äußerſten Beſchränkung 0 DltN, Um den 
Uebergang zu dieſem durch die obwaltenden Verhältniſſe gebotenen Verfah⸗ 
ren nach und nach herbeizuführen, werden die bon den Referendarien bei 
ihrer Präsentation zur dritten Prüfung abgegebenen Geſuche, in der Advoka⸗ 
tur angeſtellt zu werden, in der bisherigen Weiſe nur dann noch berückſich⸗ 
tigt werden, wenn fie vor dem 1. Juli k. J. eingegangen find, Von dieſein 
Zeitpunkte ab werden aber Ernennungen zu Adpokaten nicht eher erfolgen, 
als bis mit Rücksicht auf den Umfang der Geſchäfte im Bezirke der einzelnen 
Gerichte das Bedürfniß dazu eintritt. 


„Die Börfein London, 
die Geſchichte ihrer Enten und Tatarenbotſchaften,“ 
von John Franeis. 


Ehe der Staatspapierhandel entſtand, bildeten ganz andere Effekten 
den Esgenſtand der Börſenſpekulation. 1634 waren alle Spekulanten 
ups Acſerden von London und Paris in fieberhafter Bewegung. Man 
ſpekulirte in Tulpenzwlebeln. „Eine Zeillang,“ erzählt Mr. Francis, 
„gewann alle Ber und Niemand verlor, wie dies gewöhnlich if. Arme 
Teufel wurden rech. Groß und Klein ‚handelte mit Tulpenzwiebeln. 
Der Phlegmalſche Hkuander glaubte eine unverfiegbare Quelle des Reich- 
thums enldeckt zu haben. Perſonen jeden Standes verwandelten ihre 
Habe in klingende Mün Man verkaufte Haus und Hof zu den 
ſchmachoollſten Prelſen. Jedesmann war überzeugt, daß die Leidenſchaft 
für Tulpen von ewiger Dauer An würde. Auf die Nachricht, daß das 
Fieber auch andere Länder angeſtect gabe, aberredete man ſich, daß die 
Reichthümer der ganzen Welt an dem Afer deg Zuyderſees zuſammenſtrö⸗ 
men müßten.“ Aber plötzlich zog ſich das Nertrauen von den Zwiebeln 
JJ 
ten immer Verſammlungen zuſammenberufen und dekretiren, daß die 
Tulpen noch ganz ihren frühern Werth beſäßen u daß die Zeiten ihres 
Mißkredus vorübergehen würden: es half Alles nichts, die Tulpenzwie⸗ 
bel halle aufgehört, die Börfe zu regieren. Ihr folglen in England die 
Südſeeaktlen, in Frankreich die Miſſiſſippiaktien und die Schwindelelen 
Laws. Die Shpferfompagnie in England begann ihre unſernehmungen 
im April 1720, . uft ſtiegen die Aktien von 130 bereits a 1000. 
Der glüstliche Borigäng dieses Unternehmens rief bald noch tauſend an. 
dere Unternehmungen deer Art hervor; ſelbſt der Thronerbe ſtellte f 
an die Spitze einer Waleskupfergeſelſchaft, obgleich alle Aktienunterneh⸗ 
mungen, die das Parlament ji bt ausdrücklich privilegirt hatte, 9 7 


8 N. ausdr f Dene, geſetzlid 
verboten waren. Erſt die Drohung der gerichtlichen Verfolgung gegen 


} 
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Zeitung. 


Beſtelluugen 
nehmen alle Boft- Anftalten det 
In- und Auslandes an. 


} Inferate 
(1 gr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Exped 
tion zu richten. 


Donnerſtag den 6. Dezember. 


— [Münzkonferenzenz Obertribunalsentſcheidung; 
Rentenbriefe.] Die wiederholt umlaufenden ungenauen Mittheilun⸗ 
gen über die bevorſtehenden Münzkonferenzen können wir dahin berichti⸗ 
gen, daß die Verhandlungen über eine Münzkonvention zwiſchen den 
Zollvereinsſtaaten und Oeſterreich, wie vertragsmäßig beſtimmt worden 
war, wiederum in Wien ſtattfinden werden. Der Wiederbeginn der Ver⸗ 
ſammlungen wird, wie früher angedeutet, nicht vor dem Januar des 
künftigen Jahres erfolgen. — Ein durch preußiſche, hannoverſche und 
braunſchweigiſche Gerichte vielfach beſtrafter Cigarrenmacher hatte in 
Braunſchweig abermals einen Diebſtahl begangen. Er wurde in Preu⸗ 
ßen ergriffen, zur Unterſuchung gezogen und von dem Schwurgerichts⸗ 
hofe auf Grund des Ausſpruchs der Geſchwornen unter der Erwägung, 
daß die Verfolgung und Beſtrafung dieſes im Auslande begangenen Ver⸗ 
brechens mit Rückſicht auf den F. 4 des Strafgeſetzbuchs und den Arti⸗ 
kel 36 der zwiſchen der königl. preußiſchen und der herzogl. braunſchwei⸗ 
giſchen Regierung getroffenen Uebereinkunft vom 4. Dezember 1841 im 
Inlande erfolgen müſſe, weil daſſelbe auch am Orte der That mit Strafe 
bedroht, eine ſolche dort aber nicht erkannt ſei, zu einer Zuchthausſtrafe 
von 10 Jahren verurtheilt. Der Vertheidiger des Angeklagten legte unter 
der Behauptung, daß die geſetzlichen Beſtimmungen über die Kompetenz 
nicht beachtet und die Geſetze überhaupt unrichtig angewendet ſeien, die 
Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Das königl. Obertribunal hielt jedoch die Kom⸗ 
petenz der preußiſchen Gerichte und den erfolgten Urtheilsſpruch für be⸗ 
gründet, weil durch den im Eingange des $. A des Strafgeſetzbuches 
ausgeſprochenen Grundſatz die Beſtimmung des Artikels 36 der zwiſchen 
der preußiſchen und braunſchweigiſchen Regierung getroffenen Ueberein⸗ 
kunft vom 4. Dezember 1841 — elr. Bundesbeſchluß vom 26. Januar 
und Patent vom 10. Juni 1854 Art. I und X — keinesweges beſeitigt 
oder auch nur modifizirt worden ſeien. Rach jener Beſtimmung ſei der 
preußiſche Staat durch voͤlkerrechtlichen Vertrag verpflichtet, den ihm an⸗ 
gehörigen Angeklagten wegen des im Herzogthum Braunſchweig verübten, 
auch nach dortigen Geſetzen mit Strafe bedrohten Diebſtahls zur Unter⸗ 
ſuchung zu ziehen und zu beſtrafen, aber ſelbſt auch abgeſohen hiervon, 
konnte nach §. 4 Nr. 3 St.⸗G.⸗B., der dem preußiſchen Staate ange⸗ 
hörige Angeklagte wegen des im Auslande begangenen, nach dortigen 
Geſetzen ſtrafbaren Diebftahls in Preußen nach preußiſchen Geſetzen ver⸗ 
folgt und beſtraft werden. — Im Verlage der hieſigen Deckerſchen Ge⸗ 
heimen Oberhofbuchdruckerei erſcheinen die von der koͤnigl. Centralkom⸗ 
miſſion zuſammengeſtellten Liſten der bei den Provinzialrenteubanken aus- 
gelooſten, jo wie der als angeblich verloren oder ſonſt abhanden gekom⸗ 
men angemeldeten, Rentenbriefe. Dieſe Liſten, deren Veröffentlichung 
ſich den zweimal jährlich ftattfindenden Verlooſungen regelmäßig an⸗ 
ſchließt, find in allen Theilen des Königreichs durch die koͤnigl. Poſt⸗ 
Anſtalten ohne Preis-Erhöhung für 23 Sgr., inkl. Porto, jo wie durch 
die Buchhandlungen, zu beziehen. Die Thatſache, daß eine große Zahl 
ausgelooſter Nenſenbeiefe ne nicht zur Zahlung bei den Rentenbanken 
präſentirt worden, iſt Beweis dafür, daß eine allgemeinere Verbreitung 
und Benußung der erwähnten Liſten im Intereſſe der betreffenden Kapi- 
taliſten zu wünſchen iſt, da ſelbſtredend mit der erfolglen Kündigung die 
Verzinſung aufhört. So eben iſt die Liſte Nr. 7 ausgegeben worden, 
welche die im November d. J. ausgelooften Nummern, ſo wie die früher 
gekündigten und zur Zahlung noch nicht eingereichten eee 
fuͤhrt. 10 

Oeſterreich. Wien, 2. Dezember. [Geh. Rath Fürſt 
Gortſchakoffſ hat auf ſeinem nach der Rückkehr des Baron v. Bour⸗ 
queney diesfalls an den Grafen v. Neſſelrode erftatteten Bericht bis zur 
Stunde noch keine Antwort von St. Petersburg erhalten; ein Umſtand, 
der wohl viel zu dem plötzlichen Verſtummen der Friedensgerüchte bei⸗ 
tragen mag. 

— [Soiree.] Sonnabend fand in den Salons des Grafen Buol 
die erfte der Soireen für die Winterſaiſon ftatt, welche ſich allwöchentlich 
wiederholen werden. 


die Kompagnie vermochte den Prinzen ſich zurückziehen, nachdem er 
40,000 Pfd. Sterling gewonnen hatte. Auch den Herzog von Chandos 
und den Grafen von Weſtmoreland ſah man als Direktoren an der 
Spitze von Schwindelunternehmungen figuriven, und bald überzeugte ſich 
ſelbſt das große Publikum, daß Spekuliren leichter ſei als Arbeiten. Einige 
von den ausgebotenen Unternehmungen waren von der abenteuerlichſten 
Art; unter andern finden wir darunter: eine Kompagnie für das Her- 
ausfiſchen von untergegangenen Schiffen an der irläodiſchen Küfte, an⸗ 
dere zur Verſicherung gegen Verluſte durch Dienftboten, um Meer- 
waſſer trinkbar zu machen, um Spitäler für uneheliche Kinder zu 
bauen, um Schiffe gegen Seeräuber auszurüſten, um Oel aus 
Sonnenblumen⸗Samen zu preſſen, um das Bier zu verbeſſern, um 
Matroſen⸗Löhnungen einzuziehen, um Silber aus Blei zu gewinnen, 
um Queckſilber in ein hammerbares und ſchönes Metall zu verwandeln, 
um eine Heerde von großen Eſeln aus Spanien zu imporliren, um einen 
Handel mit Menſchenhaar zu errichten, um Schweine zu mäſten, zur 
Herſtelung eines Perpetuum mobile. Die ſeltſamſte Einladung war 
jedenfaus die „zu einem Unternehmen, welches feinerzeit bekannt gemacht 
werden ſollte.“ Jeder Unterzeichner ſollte zwei Guineen baar bezahlen 
und fpäter eine Aklie von hundert Guineen mit einer Eröffnung über den 
Zweck des Unternehmens erhalten; und fo verlockend war das Anerbie⸗ 
ten, daß an dem erſten Morgen tauſend Aktien gezeichnet wurden, mit 
deren Ertrag der Erfinder Nachmittags verſchwunden war. Mitten unter 
dieſen wirklichen Thorheilen erſcheint ein Vorſchlag, der die Spekula 
tionswuth verſpotten ſollte, kaum als übertrieben. Der Plan lautete 
auf Begründung einer Aktlengeſellſchaft, „um Säge- und Hobelſpäne zu 
ſchmelzen, um daraus gute Breiter ohne Riſſe und Aſtknoten zu gießen.“ 

Jene Zeit war auch Zeugin der Geburk der erſten Börfenente. Sir 
Henry Furneſe, ein Direktor der engliſchen Bank, war damals der Roth⸗ 
child der Londoner Börſe. Er war der erſte „der über das ganze Feſt⸗ 


land ein Syſtem von Nachrichtenbureaux organificte, das ihn in den 


1855. 


— [Bürft Paskiewitſchl. Hofrath Profeſſor Oppolzer, wel⸗ 
cher mittelſt Telegraphen zu dem in Warſchau ſchwer erkrankt darnieder 
liegenden Fürſten v. Paskiewitſch berufen wurde, iſt am 1. Dezember auf 
der Nordbahn dahin abgereiſt. (W. L. C.) 
F. M. L. Baron v. Prokeſchl ift am 1. Dezember früh mit 
dem Eilzuge der Südbahn auf feinen Poſten nach Konſtantinopel abgereift. 
— [Schloß Ambras!] in Tirol wird für Se. K. H. den Hrn. 
Erzherzog Statthalter Karl Ludwig ganz neu hergerichtet, da es Sr. 
K. H. in Zukunft zum Sommeraufenthalte dienen ſoll. Sobald dieſe 
Adaptirungsarbeiten beendigt find, wird die berühmte Ambraſer Samın- 
lung, welche gegenwärtig in einem Vordertrakte des k. k. Belvedere am 
Rennweg aufgeſtellt iſt, wieder in jenes Schloß übertragen werden. 
Wien, 2. Dez. [Berichtigungen.] Das Wiener „Fr. Bl., 
brachte vor einigen Tagen eine Korreſpondenz aus Bukareſt, des Inhalts, 
daß England und Frankreich beabſichtigten, in den Donaufürſtenthümern 
für einen ſavoyiſchen Prinzen einen Thron zu errichten. Dieſer Meldung 
wird jetzt von anderen hieſigen Blättern widerſprochen. — Die „W. 3.“ 
berichtigt gleichfalls eine Nachricht des „Fr. Bl.“, wodurch beim Um⸗ 
werfen eines Schleppſchiffes in der Donau (bei Kalafat) 15 Mann öſterr. 
Soldaten, nebſt drei Offizieren in den Wellen ihren Tod gefunden haben 
ſollten (ſ. Nr. 282), durch folgende amtliche Depeſche: „Bukareſt, 
29. Nov. Der Kriegs dampfer „Leopold“ fuhr bei Kalafat auf, wurde 
aber nach kurzer Zeit wieder flott. Ein Unglück iſt dabei nicht vorgefallen.“ 


Bayern. Münden, 28. Nov. [Das Geburtsfeſt Sr. 
Maj. des Königs! wurde heute in unſerer Stadt feſtlich begangen. 
JJ. MM. der König und die Königin mit der ganzen königl. Familie 
feierten den Tag auf der Inſel Wörth im Starnbergerſee und erſchienen 
Abend in dem feſtlich beleuchteten Hoftheater, wo Shakeſpeare s „Sturm“ 
mit glänzender Ausſtattung gegeben wurde. Beim Erſcheinen in der Loge 
wurden JJ. MM. von der Verſammlung mit herzlichem Zurufen begrüßt. 
Die königl. Akademie feierte den hohen Feſttag durch eine öffentliche Siz⸗ 


zung, in welcher nach der einleitenden Rede des Vorſtandes, Geheime 
Rath v. Thierſch, der Akademiker Staatsrath Dr. Hermann einen hoͤchſt 
intereſſanten Vortrag über „die Gliederung der Bevölkerung Bayerns“ 
hielt. (Fr. P. 3.) 

Augsburg, 29. Nov. [Widerlegung.] Die „Fr. P. 3.“ 
ſchreibt: Die allgemein verbreitete und auch in dieſe Blätter übergegangene 
Nachricht, inhaltlich welcher Kaiſer Napoleon ſeinem früheren Studien⸗ 
freund, dem dermaligen Pfarrer Zeus von Geiſelhöring, ſechs Ka- 
nonen überſendet habe, um für feine Pfarrkirche daraus eine Glocke gie⸗ 
ßen zu laſſen (. Rr. 281.), entbehrt nach der „Landshuter Zeitung“ jedes 
Grundes. 

Würtemberg. Stuttgart, 29. Nov. [Pariſer Spe⸗ 
kulation.] Der „Schwäb. Merk.“ ſchreibt: In den letzten Tagen find 
der Redaktion mehrfache Mittheilungen zugekommen, wonach die acadé- 
mie nationale agricole, manufacturiere et commereiale dieſen oder jenen 
unſerer Landsleute, namentlich Ausſteller auf der Pariſer Induſtrieaus⸗ 
ſtellung ꝛc. zum Mitgliede ernannt hat. Bei näherer Erkundigung ſtellt 
ſich Folgendes heraus. Für die Ehre, Mitglied der Akademie zu ſein, 
zahlt man nämlich jährlich 20 Frs. Das Diplom koſtet 5 Frs., auf 
Pergament 15 Frs.; die Akademie nimmt nur frankirte Einfendungen 
an, fie ſchickt aber ihre Schreiben unfrankitt ab ꝛe. Wir veröffentlichen 
dieſe Verhältniſſe, damit ſich jeder mit einem Antrag der Aufnahme 
Beehrte zum Voraus beſinne, ob er die Ehre der Mitgliedſchaft unter 
dieſen Bedingungen annehmen wolle oder nicht. (Wir haben auch da⸗ 
von gehört. D. Red.) j 


Baden. Karlsruhe, 29. Nov. [Zweite Kammer.] In 
der heute abgehaltenen dritten Sitzung der Zweiten Kammer wurde ein 
Allerhoͤchſtes Reſkript verleſen, wonach die auf den Abgeordneten Jung- 
| hanns gefallene Wahl als Präſident der Zweiten Kammer die Beſtäti⸗ 


gung Sr. K. Hoheit des Regenten erhielt. Dann wurde zur Wahl des 


euillet o nu. 


Stand ſetzte, früher als alle Anderen und ſelbſt früher als die Regierung 
Kunde von allem Wichtigen, was in Frankreich, Holland oder Deutſch ; 
land geſchah, zu haben, wie ja auch aus Rothſchilds Munde im Juli 
1830 Lord Aberdeen die erſte Nachricht von der Julirevolution erhlelt. 
Aber Sit Heury Furneſe begnügte ſich nicht mit den ehrlichen Vortheilen, 
die ihm fein Korreſpondentennetz gab. „Er fabrizirte Nachrichten“, jagt 
Mr. Francis, „brachte falſche Gerüchte in Umlauf und war der erſie 
Erfinder der Machinationen, welche in unſeren Zeiten oft ſo ſchlimme 
Nachwirkungen gehabt haben.“ 

Eine mit vielem Aufwand von Apparat erfundene Börſenente flog 
im Jahre 1715 auf. Es war die Zeit des erſten Jakobitenaufſtandes 
in Schottland und die Nachricht von der Gefangennahme des Prätenden⸗ 
ten mußte das Glück der Hauſſiers machen. Eines Tages ſah man eine 
mit vier Perſonen beſetzte Kutſche in größter Eile nach dem ſchottiſchen 
Seehafen Montroſe zufahren; aber ehe die Reiſenden dieſes Ziel erreich⸗ 
ten, und während ſie in einer kleinen Stadt anhielten, um Erfriſchungen 
einzunehmen, wird der Wagen plotzlich von einem Zug königlicher Trup⸗ 
pen umringt und die Darinſitzenden werden nach einigem Widerſtand 
verhaftet und müſſen ihre Reiſe, anſtatt nach Montroſe, ſüdwärts nach 
London fortſetzen. Natürlich verbreitete ſich die Nachricht, daß der Prä⸗ 
tendent auf einem Fluchtverſuch verhaftet worden und jetzt nach dem Tower 
unterwegs ſei, mit der Schnelligkeit, die in jener Zeit langſamer Kommu⸗ 
nikation überhaupt möglich war. Wir brauchen wohl nicht hinzuzuſetzen, 
daß ſämmtliche in dem Auftritt Agirende bloße Masken waren und daß 
die Komödie denen, die ſie von London aus veranſtaltet hatten, eine reiche 
Quelle des Gewinnes erſchloß. Die Baiſſiers nahmen aber ihre Re⸗ 
vanche. Faſt um dieſelbe Zeit wurde ein geſchickt verbreitetes Gerücht 
von dem Tode der Königin Anna auf dieſelbe Weiſe benutzt. Ein mit 
verhängten Zügeln einherſprengender Kourier brachte die Nachricht nach 
der Stadt, wo ſie ſich wie ein Lauffeuer verbreitete. Es exerzirte gerade 
ein Milizregiment, daß ſofort mit geſenkten Fahnen und umgekehrten Ge⸗ 


—— — 


Regierungen geſtellten Penſionsanſprüche. 


der Geiſtlichkei 


Vicepräſidenten geſchritten. Von 50 Stimmen erhielt Schaaf 43. 
Staatsrath Regenauer übergab ſodann die Rechnungsnachweiſungen für 
1853 und 1854, ferner eine dc Darſtellung der jüngſt abge⸗ 
laufenen Budgetperlode für 1852 und 1853, und endlich das ordent⸗ 
liche Budget für 1856 und 1857. Es wurde nachgewieſen, daß dies 
nicht durch Aufnahme eines Anlehens geſchehen könne, daß vielmehr durch 
eine Erhöhung der Grund , Häuſer- und Kapitalſteuer um 4 Kr. per 
100 Fl. die Deckung des Mehraufwandes zu erfolgen haben werde, wenn 
unfere Finanzverhältniſſe in das günſtige Stadium zurückgeführt werden 
follten, wie vor dem Jahre 1848. (B. Ldsz.) 
Sächſ. Herzogth. Weimar, 1. Dezember. [Brannt- 
weinſteuer; Gas beleuchtung. Die neueſte Nummer des „Re- 
gierungsblattes“ enthält eine Bekanntmachung des Finanzdepartements 
des Staatsminifteriums, Inhalts deren, nach dem Vorgang in Preußen, 
angeordnet wird, daß eine Steuervergütung für ausgehenden Brannt- 
wein von dem Tage ab, wo diesfällige Anordnung den mit der Aus⸗ 


gangsabfertigung beauftragten Behörden bekannt wird, bis auf Weiteres 


nicht gewährt werde. — Seit einigen Tagen iſt die Gasbeleuchtung der 
hieſigen Stadt ins Leben getreten und befriedigt, wie es ſcheint, durch⸗ 
gängig. 

Frankfurt a. M., 2. Dez. [Vom Bundestage. ] In 
der am vorigen Donnerſtage ſtattgefundenen gewöhnlichen Wochenſitzung 
der Bundesverſammlung erklärten einige der Bundesſtaaten, welche in 
der vorherigen Sitzung ihre Voten in Bezug auf die Beſchwerde des han⸗ 
noverſchen Schatzkollegiums noch nicht abgegeben hatten, nachträglich ihre 
Zuſtimmung zu dem am 22. d. gefaßten Beſchluſſe, daß jene Beſchwerde 
als unbegründet zu erachten und abzuweiſen ſei. Die von dem betreffen⸗ 
den Ausſchuſſe beantragte Bewilligung einer jährlichen Suſtentation für 
den ehemaligen Marinelieutenant Jackſon wurde von der Verſammlung 
ertheilt. — Schon ſeit 1844 ruhten bei dem Bunde die Verhandlungen 
über die von einigen Rittern des Malteſerordens an einige ſüddeutſche 
Herr von Welden hat neuer⸗ 
dings in ſeinem Namen und im Auftrage einiger Mitglieder des Ordens 
eine Eingabe an die Bundesverſammlung gerichtet, um dieſe Anſprüche 
wieder geltend zu machen. Die Bundes verſammlung ernannte zur Be- 
gutachtung der Eingabe einen Ausſchuß, den die Geſandten Oeſterreichs, 
Sachſens, Holſteins, der ſechzehnten Curie und derjenige Mecklenburgs 
als Stellvertreter bilden. 

Kriegsſchauvlatz. 
Krim m. 

Der „Ruſſ. Inv.“ veröffentlicht nachträglich folgenden umfaſſenderen 
Bericht über die Anweſenheit des Kaifers in der Krimm: 

Der Kaiſer geruhte am 9. November Seine Krimmarmee mit Seinem 
Beſuche zu beglücken. Der Höchfttommandirende und ſämmtliche in Battſchi⸗ 
ſerai anweſende Militär⸗ und Cibilbeamten verfammelten ſich in der Kirche: 
um 2 Uhr Nachmittags verkündete das Geläute der Glocken und freudiges 
e e die Ankunft Sr. Majeſtät und der Großfürſten Nikolaus und 

ichae 1 Am Eingange in den Tempel wurde der Kaiſer bon 
mit dem Kreuze und Weihwaſſer empfangen. Nach Anhörung 

des Gebets für die Geſundheit unſeres vielgeliebten Monarchen und Seines 
erhabenen Hauſes, gerubte Se. Majeſtät zu Fuße in das vom Oberkomman⸗ 
direnden bewohnte Haus zu gehen und denſelben mit Seinem Beſuche zu be⸗ 
ehren, und von da in die für den Kaiſer in einem Privathauſe hergeſtellte 
Wohnung, da in dem Schloſſe von Baktſchiſerat temporäre Militärhoſpitäler 
placirt waren. Vor dem Eingange des Hauſes hatten Abgeordnete der Bür- 
gerſchaft das Glück, Sr. Majeſtät Salz und Brod zu überreichen, und zugleich 
Nb die tatariſchen Stadthäupter bon Battfeiferni ſo wie die laraitiſchen 
den Inn s hebe Ale der Kaiſer in die Gemächer eingetreten war. . 
geruhte allergnädigſt ihnen für ihren freuen Dienft zu banken. u Er 
Wege von Simferopol nach Baktfchiferat auf der Station Alma hatte Se. 
Maj. ſchon einen Theil der dort aufgeſtellten Truppen des 2. Infanteriekorps 
in Augenſchein genommen; nach feiner, Ankunft in Baktſchiſerai geruhte der 
Kaifer Sich an den Fluß Katſcha zu verfügen, wo Er vor dem Lager einen 
dort befindlichen Trüppentheil des 4. potenter, ſo wie die Artil⸗ 
lerie und Oruſchinen beſichtigte. Zu Mittag kehrte der Kaiſer in die Stadt 
zurück. Bei Tafel, zu welcher der General und die Flügeladjutanten und die 
Generale des Hauptquartiers geladen waren, hatte der Kaiſer die Gnade, die 
Geſundheit der Krimmarmee auszubringen. Abends waren die gewundenen 
Straßen bon a und ſeine 4555 Minarets mit bunten Lampen 
erleuchtet, und auf den Hoͤhen der Felſen, welche über dem engen Thale bon 
Baktſchiſerat hängen, waren brennende Theerfäſſer angebracht. Die verſchie⸗ 
denartige bunte Bevölkerung der Stadt exfüllte die Straßen bis tief in die 


Nacht, ſich weidend an dem ſeltenen und in der That maleriſchen Schauſpiele. 


Dieſelbe Illumination wurde auch an den folgenden Abenden wiederholt. 
Am folgenden Tage (10. November) fuhr der Kaiſer im Wagen mit dem 
Oberkommandirenden und in Begleitung des Großfürſten Nikolaus und Mi⸗ 
chael WEN und des Herzogs Georg von Merienburg-Strelip, nebſt 
Suite, um 8 Uhr Morgens nach der Station Duwankof, wo die Pferde ge⸗ 
wechſelt wurden, und von da zu den Truppen des 5. Infanteriekorps, welche 
bei den Werken der Nordſeite von Sebaſtopol ſtehen? um die vom Dienſte 
freien Theile vor ihrem Lager zu inſpizrren. Von da verfügte ſich der Kaiſer 
zu Pferde nach dem Wolochow⸗Thurm, überfchaute von ihm aus die umlie⸗ 
gende Gegend, das Meer und die in rühmlichem Kampfe untergegangene 


wehren, zum Zeichen der Trauer, nach Hauſe zog. 
ſofort ſehr bedeutend, aber einige Spekulanten hatten Muth genug, Alles 
zu kaufen, was man ihnen anbot, und nächſten Tags wußte alle Welt, 
daß ſich Königin Anna einer ausgezeichneten Geſundheit erfreute. Der 
geheimnißvolle Kourier, der die Nachricht überbracht hatte, war ver- 
ſchwunden. 

Allmälig bildete ſich dieſes Erfinden von falſchen Nachrichten zu 


einem vollſtändigen Syſtem aus: man erfand Geſchichten, die ſich ebenſo 


dramatiſch wie eine gutgearbeitete Komödie entwickelten, in welcher die 
Mithandelnden oft ebenſo zahlreich, ihre Rollen ebenſo mannigfach wie in 
einem Theaterſtück, waren, und deren Autorenrecht „hochgeſtellte Männer“ 
zuweilen mit ſehr zweideutigen Menſchen zu heilen nicht verſchmähten. 
Während des großen Kontinentalkrleges zu Anfang dieſes Jahr- 
hunderts war der Tod Bonapartes die Lieblings. Börſenente. Während 
des Feldzuges in Aegypten erhielt der Premier⸗Miniſter eine Depeſche des 
Inhalts, daß Napoleon von einem Wüſtenhäuptling ermordet worden 
ſei. Alle Einzelheiten waren mit einer Umſtändlichkeit erzählt, die als 
eine ſichere Bürgſchaft der Wahrheit erſchien. Die Sage erhielt ſich ge⸗ 
taume Zeit, da ſie wegen der großen Entfernung und des durch den 
Krieg behinderten Verkehrs nicht raſch beſtätigt oder widerlegt werden 
konnte, die Glocken wurden feſtlich geläutet, Niemand zweifelte an der 
Wahrheit der Erzählung, und die Fonds ſtiegen raſch und bedeutend. 
Die Verfertiger der falſchen Depeſche hat man nie offen nennen hören, 
auch ſcheint man ſich geſcheut zu haben, die Sache ernſtlich zu unterſuchen; 
doch deutete man zu jener Zeit an, es wären zwei große Spekulanten aus 
der politiichen Welt und ein oder zwel Unterhaus-Mitglieder. Bel einer 
ſpäteren Gelegenheit, 1805, wurde ein Mitglied des Miniſteriums Gren⸗ 
ville, Lord Moira, in aller Form beschuldigt, die ihm als Minifter zuge⸗ 
kommenen Nachrichten zu Börfen-Spekulationen verwendet zu haben. Sein 
Ankläger war ein Kommis der engliſchen Bank; aber dieſer konnſe feine 
Anſchuldigungen nicht beweiſen, und die Sach ſchlief wieder ein, nach⸗ 
dem ſie beträchtliches Aufſehen gemacht hatte. Schl. Z. 


— — 


Alle Papiere ſanken 


2 


Stadt, und geruhte ſodann, die Werke der nördlichen Befeſtigung in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Hierauf hielt Se. Majeſtät Heer chau über die Truppen des 
4. Snfanterietorps‘ welche auf den Poſitionen bon Inkerman bis zum 
Mackenzie⸗Berge ſtanden. Auf dieſem Paſſe geruhte der Kaiſer, ein beim 
Generallieutenant Pawlowk zugerichtetes rühſtück an unehmen, bei welchem 
er abermals Allen für ihren Dienſt dankte, und kl 

fanteriedivifion zu trinken geruhte; von hier kehrte 
Baktſchiſerai zurück. * 

Nachdem Se. Maj. der Kaiſer Sonntag den 11. Nobbr. die heil. Meſſe 
gehört, begab Er Sich zu den Truppentheilen des 3. und 5. Infanteriekorps, 
welche am mittleren Belbek ſtehen, und inſpicirte ſie; hierauf ging Er nach 
Inkarh⸗Karales, beſichtigte die dortige Position und hielt über die darin ſte⸗ 
henden Truppen des 3. Infanteriekorps Heerſchau; von hier ritt der Kaiſer 
bis an unſere äußerſten Koſakenvorpoſten, die beim Defils ins Baidarthal 
ſtehen und kehrte dann nach Baktſchiſerai zurück. — Am 12. Nobbr. beſich⸗ 
tigte der Kaiſer die Truppentheile des 3. und 4. Infanteriekorps an der 
Katſcha und in der Schlucht Taſch⸗Baſtin. Als der Naiſer in die Stadt zu: 
tüdgefehrt war, begab Er Sich von Seiner Wohnung nach dem Schloſſe von 
Baktſchiſerai, wo Er die verwundeten und kranken Offiziere und niederen 
Grade beſuchte, und ſie mit Fragen über ihren Dienſt und mit dem Ausdruck 
Seiner allerhoͤchſten Dankbarkeit beehrte, und um 3 Uhr Nachmittags traf 
Er wohlbehalten wieder in Simferopol ein. 

Bei allen dieſen Muſterungen dankte der Kaiſer in den gnädigſten Aus: 
drücken den Truppen für ihren treuen Dienſt, für ihre Mannhaftigkeit, ihre 
Ausdauer in Ertragung von Beſchwerden und für die Selbſtverleugnung, 
welche fie bei der heroiſchen Vertheidigung von Sebaſtopol undf bei den ü⸗ 
brigen Begegnungen mit dein Feinde an den Tag gelegt. Außerdem verſam⸗ 
melte Se. Maj. um ſich die Generale, Stabs⸗ und Oberoffiziere, erkundigte 
ſich mit väterlicher Sorgfalt nach ihren Wunden, indem er Allen und Jedem 
insbeſondere dankte; indem der Kaiſer durch die Glieder ritt, ſprach er huld⸗ 
reich mit den niederen Graden, welche das Zeichen des Militärordens tru- 
gen, fragte ſie aus nach den Schlachten oder Ausfällen, für welche ſie die 
Auszeichnung erhalten, und hörte mit der äußerſten Leutſeligkeit ihre Ant⸗ 
worten an. Die Truppen, durchdrungen von den Gefühlen treu unterthäni- 
ger Liebe und tiefſter Dankbarkeit gegen unſern Allergnädigſten Kaiſer, ge 
eiteten Se. Maj. mit begeiſtertem Hurrahrufen; die Offiziere, fortgeriſſen von 
ihrer Herzensbewegung, drängten ſich in Maſſen um den Monarchen, um Sr. 
Maj die Gefühle ihrer unbegrenzten Liebe und ihrer Bereitwilligkeit auszu⸗ 
drücken, mit Freuden für Ihn in den Tod zu gehen. „Wir werden uns an⸗ 
ſtrengen, Herr! Wir werden uns nicht ſchonen, Herr!“ riefen die Offiziere 
von allen Seiten, als Antwort auf den huldreichen und ſchmeichelhaften Aus⸗ 
druck, welchen der Monarch Seinem Vertrauen auf die ſtete Hochherzigkeit 
Seiner Krieger gab, (Es folgt die Erwähnung der Tagesbefehle des Kai⸗ 
ſers, ſo wie des Fürſten Gortſchakoff an die Krimmarmee.) 

Odeſſa, 24. November. In der Krimm iſt, wie unſere neuſten 
Nachrichten von dort melden, gegenwärtig eine Armee von 180,000 Mann 
aufgeſtellt. Das Hauptquartier des Generals Oſten-Sacken befindet ſich 
in Namiſchli am Belbegplateau; von dort aus wird die Veriheidigung 
der Nordforts und der Mackenziehöhen geleitet. Generallieutenank -2i- 
prandi, dem die Beobachtung und Vertheidigung des Quellengebieles des 
Belbeg obliegt, ſteht in Baktſchi-Saral. Das Generalhauptquartier des 
Fürſten Gortſchakoff aber iſt zu Simphoropol, wo ſich auch das Gros 
der Armee — die Grenadiercorps und 8 ſchwere Kavallerieregimenter — 
befindet. Ein Detachement macht Front gegen Eupatoria, ein anderes 
gegen die Halbinſel Kertſch, während die Reſerven in der Stärke von 
30,000 Mann in Perekop aufgeftellt find. Alle diefe Truppenkörper ſtehen 
mit einander in ununterbrochener Verbindung, und die zu den Haupt- 
quartieren führenden Straßen ſind durch die fürſorgliche Thätigkelt der 
Geniedirektion auf das Solideſte hergeſtellt worden. 

— Es heißt, daß 28,000 Mann alllirte Truppen in Eupatoria 
überwintern werden. Wenn Marſchall Peliſſier, was noch dahin ſteht, 
an eine Eroberung der tauriſchen Alpen denkt, ſo müßte er eine Armee 
von mindeſtens 300,000 Mann zur Verfügung haben. Zu einem Ka⸗ 


jahre kaum ihre Vorbereitungen treffen, und jo dürfte denn auch das 
nächſte Jahr noch kein entſcheidendes für den Feldzug werden aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird man ſich darauf beſchränken, nur gegen 
einige Seeobjekte zu operiren. WLC 


— Der „Ruſſ. Juvalide“ veröffentlicht folgenden Auszug aus dem 
Kriegsjournal des Fürſten Gortſchakoff vom 30. Oetbr. bis zum 9. Nov. 

Vom 26. Oktbr. bis zum 4. Nobpbr. beſchoß der Feind die Nordſeite nur 
ſehr ſchwach, und vom 7. bis zum 12. Novbr. hatte er fein Feuer gänzlich 
eingeſtellt. Seine Arbeiten beſchränkten ich auf die Beendigung der Batte⸗ 
rie, die von ihm in der Uſchakoffſchlucht aufgeführt wurde, und auf die Ver⸗ 
tiefung der Trancheen zwiſchen dem erſten Baſtion und der Alexanderbatterie, 
ſo wie auf die 900 56 des Walls auf der geweſenen Batterie Rr. 7. Un⸗ 
ſere Artillerie beſchoß dieſe Arbeiten, ſo wie die noch unverſehrten Gebäude 
der Stadt. Eine Bombe, die von der Nordſeite geworfen wurde, zündete 
die Werkſtatt in dem Landarſenal unterhalb der Batterie Nr. 8. Vom (. bis 
zum 5. November wurden uns 12 Soldaten verwundet und 13 kontuſionirt. 
Auf der linken Flanke unſerer Poſitionen hoben die Verbündeten am 2. Nop. 
um 7 Uhr Morgens alle Lager, die auf dem Uebergange nach dem Vaidar⸗ 
Thale aufgefchlagen waren, auf und zogen ſich hinter die Tſchernaja, indem 
fie im Dorfe Urtuſta nur eine kleine Abtheilung zurückließen. Bei der Re- 
kognoscirung, die der Chef des Generalſtabes am 6. Nobember machte, wurde 
wahrgenommen, daß das Baidar⸗Thal von zwei feindlichen Infanterie⸗Divi⸗ 


as Wohl der 11. In⸗ 
er Kaiſer nach der Stadt 


Theater. Berlin. In Betreff der 1 „Alters- 
verſorgungsauſtalt für deutſche Theaterwilglieder“, auf 
Grund des von Hofrath L. Schneider entworfenen Planes (f. N. 282), 
wurde geſtern in den Mittagsſtunden die erſte Berathung unter dem Vor⸗ 
fiß des Generalintendanten v. Hülſen gehalten, an welcher unter an- 
dern Gönnern, Kunſtfreunden und Sachverſtändigen auch der General- 
polizeidirektor v. Hinckeldey und der Allmeiſter der bildenden Künſte, 
der Bildhauer Profeſſor Rauch, perſönlich Theil nahmen. Nachdem 
der Generalintendant v. Hülſen, der die Inilſative für dieſe Stiftung 
ergriffen, den Verſammolten mitgetheilt, wie weit die von ihm getroffe⸗ 
nen Vorbereitungen gediehen, ſodann Hofrath Schneider die Grund⸗ 
züge des von ihm ausgearbeiteten Planes in der Kürze dargethan und 
im Anſchluſſe daran der Generalpolizeidirektor v. Hinckeldey mit leb⸗ 
haftem Intereſſe für die Sache ſich über mehrere wichtige Punkte der zu 
entwerfenden Statuten ausgeſprochen hatle, wurden die Vorfragen über 
Nutzen und Lebensfähigkeit einer ſolchen Anftalt einſtimmig bejaht, 
und es folgte nun die Konſtikuirung eines „Stiftungsrathes.“ Die da- 
zu Gewählteu find nach der alphabetiſchen Reihe des Protokolles: der 
Schriftſteller F. Adami, der Major und Direktor der Preuß. Renten- 
Verſicherungsanſtalt Bleſſon, der Kammergerichtsrath und Rechtskon⸗ 
ſulent des Königlichen Theaters v. Drygalski, der Königl. Hofſchau⸗ 
ſpieler Gern, der Generalpolizeldirektor v. Hinckeldey, der General- 
Intendant der Königlichen Schauſpiele v. Hülſen, der Heneralmuſikdirek⸗ 
tor und Hofkapellmeiſter Meyerbeer, der Bankier Oppenfeld, der 
Hofbildhauer und Profeſſor Rauch, der Hofrath und Vorleſer Sr. Maj. L. 
Schneider, der Theaterdirektor Wallner und der Hoftheaterintendant 
Frhr. v. Wangenheim in Koburg. Aus dieſen zwölf Mitgliedern des 
„Stiftungs rathes wurden ſechs zum Entwerfen der Statuten gewählt und 
zwar die Herren Bleſſon, v. Drygalski, v. Hülſen, Oppenfeld, 
Schneider und Wallner. Das Direklorat ſowohl des Stiftungs- 
wie des Statutenrathes wurde Herrn v. Hülſen einſtimmig übertragen. 
— Sobald die Statuten von dem Stiftungsrath angenommen und von 
der Staatsbehörde genehmigt fein werden, wird jener das Weitere auf 
Grund der darüber geführten Protokolle veröffentlichen und es ſei vor⸗ 


ſionen beſetzt iſt. Eins ſeiner Lager iſt hinter der Tſchernaja unweit des 
Landgutes Mordwinowa aufgefchlagen das andere kurz vor dem Landgute 
Biuk⸗Meskomia; die Vorderabtheilungen befinden ſich bei den Dörfern Boga, 
dane und Kuren. Aus Allem geht hervor, daß der Feind zu überwintern 
gedenke, an vielen Stellen find bereits die Erdbütten ausgegraben und in 
der Nahe der großen Lager iſt eine Anzahl 
Arbeiten cafe; außerdem find in dem Hauptlager von Sapun über 
200 Baracken erbaut worden, welche ſämmtlich mit Segeltuch überzogen ſind. 
An dem 18 des Sapunberges, von der Redoute Canrobert an bis zu 
dem Kirchhofe, . ſich 16 ſteinerne Baracken und in den Dörfern Kadi 
koi, Karant, auf den Uralhöhen, bei der Kapelle Johannes und bei dem 
Dorfe Kamarh find 115 hölzerne Baracken aufgeführt. Eingegangenen Nach— 
richten zufolge werden die franzöſiſchen Soldaten, welche ſchon einmal in der 
Krimm überwintert haben, jetzt durch die neuen erſetzt, und es ſind bereits 
zu dieſem Zwecke zwei Divisionen aus dem Lager von Saint Omer einge⸗ 
troffen. Der Chef der Gupatoria⸗Abtheitung, der Kavalleriegeneral Schabelsti, 
berichtete, daß am 3. November um 8 Uhr Morgens der Feind aus Eupa⸗ 
toria in zwei Kolonnen aus rückte: 25 Schwadronen mit 6 Geſchützen beweg 
ten ſich gegen Orta-Mamat, in der Richtung auf Karagurt, und 15 Schwa⸗ 
dronen verfolgten den Weg von perefop bis Kurula. Nachdem der Feind 
den Hohlweg von Orta-Mamar erreicht, die Auen don Toi-Tebe und Kara⸗ 
Tſchara⸗Mulla geplündert, und das in der mähe befindliche Vieh genommen 
hatte, trat er den Rückmarſch nach ſeinem befeſtigten Lager in Eupatoria an. 
In Eupatoria wie in Sebaftopol machten die Feinde Anſtalten zur Ueber⸗ 
winterung. Eins der fünf Dampfichiffe, die ſich zuf der Rhede don Genitſchi 
befinden, beſchoß die von Neuem aufgeführte Batterie, ohne ihr irgend einen 
Schaden zuzufügen. Unſere Arbeiten bei den def gan von Genitſchi 
ſchreiten bosch vorwärts. Die Leute der Miliz von Tula, de bei den Arbei 
ten berwendet ſind, zeichnen ſich beſonders durch die Verachtung der feindli⸗ 
chen Schuͤſſe aus; mit Freuden geben fie in die Trancheen und find faſt un- 
willig, wenn die Compagnie ihre Zeit, ohne von feindlichen Geſchoſſen beun⸗ 
ruhigt zu fein, dort zugebracht bat, 
75 — 7. Alien. 
Der „Ruſſ. Invalid. "enthält folgenden Aus zug aus einem Bericht 
des Generals Muramiewaus Tſchiftli-Tſchai vom 27. 
Oktober: 9 1 
„Unſere Truppen fahren fort, Kars zu blokiren, und führen Rekognosci— 
rungen aus bis unter die feindlichen Verſchanzungen, wobei ſie Vieh weg⸗ 
führen, die Fourageure angreifen und Beſtürzung in der Garniſon verbrei⸗ 
ten; außerdem werden durch die blokirenden Abtheilungen täglich Ausreißer 
von den regulären kürkiſchen Truppen feſtgenommen. Die bemerlenswerthe— 
ſten dieſer Aktionen waren folgende. 

Als am 15. Oktober der Kommandeur der 4. Sotnie des muſelmänniſchen 
Kaballerie-Regiments Nr. 1, Stabskapitän Mamed⸗Bek bemerkte, daß eine 
probe Anzahl türkiſcher Fourageure ſich von den Höhen von Karadagb aus 
ängs der untern Front ſeines Lagers Karen griff er den Feind unver 
muthet an. Die Föourageure, als fie unſere Annäherung bemekkten, fingen 
an fi unter den Schutz der vorgeſchobenen Bedeckung zurückzuziehen. Trotz 
des ungleichen Verhältniſſes der Streitkräfte drang der tabskapitän Mamed⸗ 
Bek auf den Feind von feiner linken . aus ein, warf ihn auf die Hö 
hen von Karadagh zurück und ſtürzte ſich dann auf die zurückweichenden Fou⸗ 
rageure. In dieſem Scharmützel batten die Fürten, außer andern Verwun⸗ 
deten, 7 Todte und 2 Verwundete aus dem Niſam, die fie auf dem S lacht⸗ 
felde zurückließen. Ueberdies wurden von den Unſrigen 37 Pferde erbeutet. 

Ebenſo glücklich war ein Gefecht das vom 21. zum 22. Oktober zwiſchen 
den Vorpoſten des aged er Baklanow und einer ziemlich zahlreichen 


Schaar von Laſen, welche aus der gertung herauszugeben verſuchten, jtatt- 
fand. In der Nacht vom 21. zum 2 


von Menſchen mit denſelben 


„Oktober um 1 Uhr wurde von unſe⸗ 
rer Koſakenkette unter Kommando des Eſſaul Naslädyſcheff, die von den Ka⸗ 
radachhoͤben nach Wiſinki hin aufgeſtellt iſt, ein bedeutender, aus Kars kom⸗ 
mender Haufen bemerkt. Nach der bon General⸗Major Baklanow vorher ge⸗ 
troffenen Anordung ließ die Kette die Laſen vorbei, und nachdem ſie dann 
. Signalraketen (zur Benachrichtigung der Ra en die bei Me 
ih⸗Koi ſtand) losgelaſſen, zog ſie 0 raſch zuſammen und rückte gegen den 
Feind. Einige Male verſuchten die Laſen ſich in kleine Haufen. b Va 
und eröffneten ein Gewehrfeler, aber theils durch bie nden, ſcleclen ri 
nach hartnädiger Verteidigung, als fie die Unmöglichkeit weitern Widerſtan 
des ſahen, die Waffen. Die ſich ergebende Schaar beſtand aus 116 Laſen 
mit 4 Befehlsbabern bon Sotnien; ſie führten 7 Fahnen und Faͤhnchen mit 
ſich. Der Verluſt des Feindes während des Kampfes beſtand aus 3 Todten 
und 28 Verwundeten; unter der Zahl der letztern ift ein Sotnienbefehlshaber. 
Uns wurde 1 Koſak verwundet und 2 getödtet. 

Von Gur ien ift in der letzten Zeit die Nachricht eingegangen, daß mit 
Omer Paſcha 24,000 Mann Niſam und Suwars (die Pferde ungerechnet ) 
landeten; mit den vorher in Kobuleta geweſenen 8000 betrug die ganze Zahl 
der feindlichen Truppen 32,000 Mann mit 60 Geſchützen. Der größte Theil 
dieſes Korps konzentrirte ſich in Tichurukſu, wo ein bedeutender Probiant- 
borrath angelegt war. 

Vely Paſcha rückte aus Erzerum aus und ſtellte ſeine Jufanterie 
zwiſchen dieſer Stadt und Haſſan⸗Kale, und die Kaballerie zwiſchen letzterem 
Orte und Deli-Baboi auf. Dieſe 960 Abtheilung zählt nach dem Gerücht 
nicht mehr als 13,000 Mann mit 30 Geſchützen, erwartet aber 25,000 Mann 
zur Verſtärkung, welche ſchon in den erſten Tagen des Nobembers unter Kom- 
mando Selim Paſcha's aus Trapezunt ausgerückt fein ſollen.“ 

In Widerſpruche mit den meiſten der bisherigen Nachrichten vom 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatze berichtet die öfter, „Milit. Zig.“: Erſt mit der 
4 0 Poſt (29. 1 aus dem Orient erhalten wir derläßliche Privat⸗ 
erichte aus Kolchis, welche freilich nur bis zum 12. d. M. reichen. Der 
türkiſche Oberkommandant Omer Paſcha hat ſeine Operationsarmee in drei 
Korps getbeilt. Mit dem Gros derſelben beſetzte er Suchum⸗Kale, wo er fein 
General⸗Hauptquartier aufſchlug; die aus 12 Bataillonen Infanterie und A 


laufig nur noch bemerkt: daß ſich bereits von vielen Seiten die erfreu⸗ 
lichſte Theilnahme für das Unternehmen kund gegeben ſowohl in Zeich- 
nung von Beiträgen durch einzelne Kunſtfreunde als in Bewilligung von 
Beneftzvorſtellungen durch die Direktionen u. ſ. w. (Krzztg.) 

* Mailand, 22. Nov. Das bekannte Sprüchwort „Nemo pro- 
pheta in patria“ könnte ſchwerlich bei anderer Gelegenheit, als durch 
das jetzige Verhalten der Mailänder gegen die hochgeprieſene Riftoci 
traurigere Beſtätigung gewinnen. Die große Spannung, mit der man 
hier die Künſtlerin erwartete, die hohen, von der neuen Direktkon zum 
Behufe ihres Engagements gebrachten, Opfer, die durch mehrere Monate 
von unſerer Preſſe über fie geführte Sprache, ſo wie das ſchon ſeit meh- 
reren Tagen umlaufende Gerücht, daß alle Logen und Sperrfige für die 
Vorſtellungen der berühmten Künſtlerin vergriffen fein, Alles dies ſchlen 
auf einen nationalen Enthuſiasmus, auf eine Huldigung der kunſtſin⸗ 
nigen Lombarden für die Frau, welche das Anſehen der verfallenen 
italieniſchen Dramatik im Auslande wieder Herzuftellen vermochte, mit 
Sicherheit hinzudeulen. Alleln welche Euläuſchung, als ſchon gleich bei 
der erſlen Vorſtellung faſt ein Drittheil der Logen im neudekorirten Thea⸗ 
ter Carcano ſich leer zeigte, und nur das Parterre, weil man für den 
Eintritt daſelbſt nur 30 Kr. zahlte, vollbeſetzt zu erblicken war. Und 
doch waren alle Logen vergriffen, nämlich von der Direktion ſelbſt, die 
unter ſolchem, den franzoͤſiſchen Thegterſpekulanten entlehnten Vor⸗ 
wande ſich nicht verpflichtet glaubte, diefelben zum Tarifpreiſe abzu⸗ 
treten. Den großen Leiftungen der Riſtori in der Kolle der „Fran⸗ 
cegca di Rimini“ konnten die Beifallsäußerungen freilich nicht entgehen. 
Allein das Publikum des im Vierthell der Porta Romana gelegenen Thea⸗ 
thers Carcano, von jeher gewohnt, durch Pfeifen, Ziſchen und Stam- 
pfen fi) eine doppelte Unterhaltung zu verſchaffen, benutzte, da es der 
broven Sarda 'ſchen Geſellſchaft nichts anhaben konnte, die Gelegenheit, 
als das ſchwach beſetzte Orcheſter einige Mißtöne Hören ließ, um fein 
Unweſen zu treiben, und ein ſolches Charivari zu beginnen, daß die nur 
ſparſam anweſenden Familien aus den höheren Ständen, nachdem kaum 
die Hälfte der Vorſtellung zu Ende war, das Theater verließen. Bei 
der geſtrigen zweiten Vorſtellung, wobei die Riſtor! in zwei Luſtſpielen 


imentern Kavallerie beſtehende Abtheilung des Ferhad und Osman Pa⸗ 
—— er nach ** ale, und endlich das ſelbſtändig ſich bewegende, 
von Muſtapha Paſcha kommandirte Korps war in Batum aufgeſtellt zu wel⸗ 
chem auch das Kontingent aus Tunis gehört. Man war anfangs der Mei- 
nung, daß die drei Armeekorps gn Adi gegen das Innere der Provinzen 
von Mingrelien, Gurien, Imeretien und Gruſien operiren werden. In den 
mit der Poſt aus Konftanfinopel vom 15. d. M. 9 veröffentlichten Verich⸗ 
ten verlautet es ſogar, Omer Naſcha ſei ſchon 20 Stunden vom Meere auf 
der Straße gegen Kutais vorgedrungen. Alle dieſe Berichte beftätigen ſich 
nicht. Omer Paſcha hatte noch am 12. d. M. die Baſis ſeiner Operationen, 
das Meer, nicht berlaſſen. Auf die Nachricht, daß ſich die Türken in Su⸗ 
chum-Kale und Redut⸗Kale feſtgeſetzt haben, detachirte der General-Lieutenant 
Furſt Bebutoff 2 Bataillone regulärer Jufanterie, 4 Sotnien Koſaken mit 8 
Kanonen und 8000 Milizen nach Alexandria an den Ingur, und dieſes Ob⸗ 
ſervationskorps hatte durch feine Aufſtellung jede Verbindung zwiſchen Su⸗ 
chum⸗Kale und Nedut-Kale aufgehoben. 0 

Es mußte dem Serdar daran gelegen ſein, dieſe unterbrochene Kommu⸗ 
nikation wieder herzuſtellen. Zu dieſem Behufe mayſhirte er mit feiner aus 
26,000 Mann mit 40 Kanonen beſtehenden Armee längs des Meeresufers 
über Hort auf der Straße nach Atangelg und lberſchritt den kleinen Arm 
des Ingur, ohne auf einen Feind zu ſtoßen, den die Ruſſen waren am lin⸗ 
fen Ufer des größeren Ingurarmes aufgeſtellt. Der Uebergang des letzteren 
Armes fand unter dem Schutze einiger 1. bei Anaklea ſtatt. Daß un⸗ 
ter ſolchen Verhältniſſen die Stellung der ſſen unhaltbar geworden iſt, 
liegt auf der Hand, und daß jene Affäre vom 7. Nob., bei welcher die ruſ⸗ 
ſiſchen Milizen eine Schlappe erlitten haben, die Dimenſionen einer Schlacht 
nicht angenommen hatte, giebt der Serdar in einem ſpäteren Berichte ſelbſt 
zu. Er hat übrigens ſeinen Zweck, die Vereinigung des Hauptkorps mit dem 
Detachement des Ferhad Paſcha, erreicht, war aber am 12. Nopbr. noch nicht 
in der Verfaffung, vom Meere auf der Straße weiter, als auf eine Entfer⸗ 
nung von 3 Stunden vorzudringen. FL a 

In einer gleichen Lage befindet ſich auch Selim Paſcha in Erzerum; 
er hakte Haſſan⸗Kale mit feinem Truppen und Probianttransporte am 10. 
November noch nicht verlaſſen und der General Murawieff errichtete vor 
Kars ein Winterlager, detachirte jedoch die gruſiſchen und georgiſchen Mili- 
zen zu der Armee des Fürſten er Was endlich die Operationen des 
Muſtapha Paſcha aus Bakum betrifft, ſo iſt deſſen Korps, nach dem Aus⸗ 
ſpruche kompetenter Berichterſtatter, noch nicht mobilfähig. 

Lord Clarendon hat eine Depeſche, don dem der Armee Omer Pa⸗ 
ſchas attachirten Major Simons, in Vezug auf die N erhalten. 
Dieſelbe bringt wenig, was nicht ſchon in dem aus hrlichen Bericht des Times⸗ 
Correspondenten (den wir im Weſentlichen mittheilten) enthalten geweſen 
wäre. Nur einige Zahlenangaben, hinſichtlich der Truppenſtärke Omer! Pa⸗ 
ſchas und die Darſtellung desjenigen Theils der Affaire, an dem Major Si- 
mons ſelbſt betheiligt war, And neu. Die türkiſche Armee beſtand aus 32 
Bataillonen Infanterie, 4 Bataillonen Jäger, 1000 Mann Kavallerie und 
37 Geſchützen; im Ganzen 20,000 Mann. Der Reſt des Corps, ohngefähr 
10,000 Mann war zum Schutze der Derots in Godonn, Tchimſchera und Su⸗ 
chum zurückgelaſſen worden. — Die Türken batten 68 Todte, 4 Vermißte und 
242 Verwundete. Der ruſſiſche Verluſt war nicht genau feftzuftellen ; bei Ab⸗ 
gang der Depeſche hatte man bereits 347 von ihnen beerdigt, darunter 2 
Oberſten und 6 andere Offiziere. Nach Ausſage der Gefangenen waren ruſ⸗ 
ſiſcherſeits 8 Infanterie-Vataillone und eine große Anzahl mingreliſcher Mi⸗ 
lizen engagirt. — Der Sieg ſcheint durch jene Tru penabtheilung entſchieden 
worden zu fein, die Major Simons zum Angriff führte. Der Rubm der 
Dispofition gebührt dem Sberfeldherrn, der Ruhm prompter Ausführung 
dem engliſchen Su ier, Omer Paſcha (da die Krontftellung des eindes, ge⸗ 
deckt durch den 15 unangreifbar erſchien) beorderte den Major Simons 
mit 2 Bataillonen Infanterie und 3 Kompagnien Jager flußabwaͤrts an einen 
Punkt, an dem man zuvor eine Furth entdeckt hatte. Der 7 7 erfolgte, 
und der Feind, dem er unbemerkt bis auf 600 Schritt nahe kam, iebt in 

lanken und Ruͤcken genommen, wurde dadurch verwirrt und endlich in die 
Flucht geſchlagen. 7 8 
> Varna, 23. Novbr. Omer Paſcha's Drängen um Unterſtützung 
hat endlich in Konſtantinopel Gehör gefunden, und man iſt daſelbſt be. 
müht, ihm mit allen möglichen Mitteln unter die Arme zu greifen, damit 
er feine Operationen in Georgien deſto kräftiger fortführen könne. 

e, Die Nachrichten aus Kars lauten trübe. Die Führer, die ſich 
durch die bisherige tapfere Vertheldigung mit m bedeckt, ſchreien 
Verrath! Sie klagen die Pforte an, daß ſie un Feſtung leichtfinniger 
Weiſe dem Feinde hinopfere. Und in der That iſt auch, wie bekannt, 
von Seilen der Türken noch kein Verſuch gemacht worden, Kars zu ent⸗ 
ſetzen und feine tapfern Vertheidiger von dem Hungertode oder einer 


ſchimpflichen Gefangenſchaft zu retten. 


Großbritannien und Irland. 


1. Dezember. ][ Die preußiſche Thronrede] und König 
Viktor Emanuel ſind das Geſprach des Tages. Wie immer, trägt die Macht 
der Perſönlichkeit über das bloße Wort den Sieg davon und die Augen 
richten ſich vielleicht mit Unrecht mehr nach Windſor, als nach Berlin. Nichts: 
deſtoweniger findet ſich in allen Abendblättern eine Analpſe der, ihrem we⸗ 
ſentlichen Inhalt nach, ſeit heute früh bekannten königl. Anſprache, eine 
Analyſe, die faſt überall jenen geſtern ſchon mitgetheilten Gedanken der 
„Times“ acceptirt, daß, wenn das preußiſche Volk, laut königl. Verſicherung, 
das kriegs und opferbereiteſte jei, man doppelt eine Politik beklagen müſſe, 
die, bei ſo günſtiger Gelegenheit dazu, jene Tugenden des preußiſchen Volks 
fo wenig zur Schau geſtellt habe. Der „Globe“ giebt dann ſeine konſtante 
Lieblingsparallele zwiſchen dem heutigen Preußen und dem Preußen von 
17961806. Die Blätter aller Farben halten es für angemeſſen, jenen 
Paſſus der königl. Rede, der die Bedingung ftellt: „wenn Preußens Ehre 


London, 


auftrat, war das Haus faſt leer; die Logen mußten mit dem Theater- 
perſonale gefüllt werden, und das Parterre zählte nicht 200 Billeis! — 
Und doch ſpielte dieſelbe Riſtori, welche, um gegen die Mailänder ihr 
Wort zu halten, eine beſchwerliche, ohne Aufenthalt fortgeſetzte Reiſe von 
Dresden hieher nicht ſcheute, und die Huldigungen des Publikums der 
erſten Hauptſtadte Europa's empfing! — Wie der Künſtlerin über ſolche 
Ponftände hier zu Muthe fein muß, kann man ſich leicht vorſtellen. Will 
mam um den Grund dieſes Indifferentismus fragen, fo hört man erwi- 
dern „Wir haben die Riſtori ſchon vor vielen Jahren gehört, als ſie 
für 50 Cee ime ſpielte; die Pariſer Reife wird fie nicht verändert haben!“ 

M he Berlin. Es hatte ſich unter den hieſigen Muſikern ein 
Ausschuß gebiluy welcher die Anweſenheit des Dr. Franz Liszt in 
Berlin durch verf ne Huldigungen auszuzeichnen beabſichtigte. Das 
erſte dieſer Feſte fand m Sonntag Vormittag in dem großen Saale der 
Singakademie durch Vebenſtaliung eines Konzerts ftatt. Es waren zu 
demſelben keine Billets verfau, ſondern an diejenigen verabfolgt worden, 
welche zu dem am künftigen Donnerſiag beabſichtigten Feftmahle ihre 
Theilnahme zugeſagt haben. Der Saal war von einem überaus zahl- 
reichen und eleganten Publikum faft werfüllt worden. Um 12 Uhr ward 
der gefeierte Frauz Liszt durch den Prokeſſor Marx und den k. Kapell⸗ 
weiter Oorn in den Saal geführt we ihn dar Direktor der Singakademie, 
der hochverdiente Muſikdirektor Grell, etwa wit folgenden Worteu be- 
dune: „Seien Sie herzlich gegrüßt hoher edle einer der Kunſt, in 
einer Stadt, in einem Haufe, ja an demſelben te, wo ihre ſeltenen 
künſtleriſchen Gaben ſo oft die dichten Schaaren der guhörer mit Ente 
züden und Bewunderung erfüllt haben. Nehmen fie d. „was Ihnen 
heut zum Empfang geboten wird, nicht als eine Kunſtleiſtun 
als einen Beweis der Liebe und Verehrung, die wir Ihnen ent⸗ 
gegentragen.“ Mit dieſen Worten nahm der Gefeierte auf dem 
ihn beſtimmten Lorbeerumkränzten Seſſel, der vor dem Orche 
ſtand, Platz, während ihn die Mitglieder des Komiteé's umgaben. Das 
Programm bildeten drei Vokal- und drei Inſtrumentalpiecen erſtere 
beſtehend aus Chor und Arie aus dem Elias von dem Stern'ſchen Ge⸗ 
ſangverein und Frau Dr. Leo ausgeführt, einem Liede, komponirt von 


3 


und Intereſſen wirklich gefährdet ſind“, entweder zu überſehen, oder aber 
darauf zu antworten: „daß ſie wirklich gefährdet ſeien“. Das iſt der 
ſtreitige Punkt. ID. E. C. 

— 15 neue Truppe] unter dem Namen eines „holſteinſchen 
Kavalleriekorps“ fol in Chatham gebildet werden, die Bildung des „Koſaken⸗ 
korps“ aber in Tilburi vor ſich gehen. ; . 

— [Die engl. Artillerie] ſoll wieder eigene Fahrer (driver), 
die bis 1824 ein beſonderes Corps bildeten, erhalten. Man hält dies 
fur praktiſch, da das bloße Fahren lernen meiſt ſechs Monate koſtete, 
die der anderweiten Aus bildung des Artilleriften verloren gingen. 

— [Die Friedens vorſchläge], welche dem Disraelitiſchen 
Wochenblatte „Preß“ zufolge der Kaifer der Franzoſen annehmbar be- 
funden haben und mit deren Jubetrachtnahme das engliſche Kabinet ſeit 
zwölf Tagen beſchäftigt fein fon (. Nr. 283), find, wie das erwähnte 
Blatt jagt, der engliſchen Regierung am 19. November unterbreitet wor⸗ 
den. Am folgenden Tage verfammelte ſich das Kabinet, und ſeitdem 
dauerten die Unterhandlungen angeblich mit Ausſicht auf ein günftiges 
Reſultat fort. 

Dublin, 1. Dezember. [Der Vibelberbrennungsprozeß! in 
Kingstown bei Dublin macht ein unerfreuliches Aufſehen unter den Katholi⸗ 
ken wie Proteſtanten Irlands. Der heißkatholiſche „Newry Examiner“ bemerkt! 
„Das iriſche Haus des betheiligten Ordens befindet ſich in Limerick, und fände 
der Prozeß dort ſtatt, ſo wären alle (2) Truppen in Irland noͤthig, um einen 
Aufſtand zu unterdrücken, in ſolchem Anſehen ſtehen die Redemptoriſten dort. 
Selbſt in Kingstown ſieht es ſchlimm genug aus. Ihre Kapelle iſt von 5 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends zum Beſten der arbeitenden Klaſſen offen und 
zu jeder Tagesieit gedrängt voll von Andachtigen. Es trifft ſich unglücklich, 
daß das einzige ruſſiſche Ordensmitglied 3 der gerichtlichen Ver⸗ 
folgung iſt; denn dies wird beim Volke ruſſiſche Sympathien erwecken (2). 
Im Ganzen iſt die Anklage eine Unklugbeit; fie wird in ganz Irland eine 
Entrüftung hervorrufen, die ſich ſobald nicht legen und vielleicht nicht ohne 
unangenehme Folgen bleiben wird.“ Viel heftiger und rückſichtsloſer klingt 
es von den katholiſchen Kanzeln. So predigte ein Rever. M Eroy in Kells: 
„Wir haben dieſe frommen und gelehrten Prieſter, dieſe geheiligten Diener 
des Herrn vor die Polizei ſchleppen ſehen, auf Grund einer Anklage, welche 
dieſe guten Männer ſeloſt aber und abermals für falſch erklärt haben. Wollt 
Ibr wiſſen, worin die Anklage beſteht? Daß ſie den Flammen ein Ding 
übergaben, welches ſich die Vibel nennt, aber eigentlich eine ſchnoͤde und 
gottesläſterliche Verdrehung des Wortes Gottes iſt; ein Buch, welches ich, 
wenn ich es in der Abweſenheit des Attornehgeneral und Solicitorgeneral 
verbrennen wollte, mit der Feuerzange anfaſſen würde, aus Furcht, mir die 
Finger zu beſudeln.“ (IL!) 3. 


Nrankreich. 


Paris, 30. Nov. [Abreiſe und Gewohnheiten des Kö— 
nigs von Sardinien.] Der König von Sardinien verließ, wie ſchon 
gemeldet, geſtern Paris und heute Frankreich. Einige Minuten vor 7 Uhr 
ſchied Se. Maj., vom Prinzen Napoleon begleitet, von den Zuilerien. 
Der konigl. Zug fuhr in raſchem Trabe durch die alte Rue Rivoli und 
die Rue Royale nach den Boulevards und von dort nach dem Nord-Bahn- 
hofe. Dort nahm Prinz Napoleon Abſchied von ihm. Ein dichter Ne- 
bel lag auf ganz Paris; derſelbe verhinderte die zahlreichen und oft 
wirklich prächtigen Juuminationen, in ihrem ganzen Glanze zu erſcheinen. 
Der königl. Zug, im dicken Nebel wild über die Boulevards dahinfah⸗ 
rend, hatte etwas Geſpenſterartiges und erſtickte die Begeiſterung in der 
Bruſt. Der König von Sardinien hat dem Erzbiſchofe von Paris das 
Großkreuz des St. Mauriz⸗ und Lazarusordens verliehen. — Bezüglich 
des Königs von Sardinien erfährt man, daß er fo wenig ſchlief, fo früh 
aufſtand und ſo zeitig zu Pferde ſtieg, daß die ſeiner Perſon beigegebe- 
nen Offiziere des Kaiſers durch die ihnen daraus erwachſenden Beſchwer⸗ 
den äußerſt erſchoͤpft wurden und nur mit großer Anſtrengung ihren Dienſt 
bis zum Schluſſe verſehen konnten. 

Herz lEiſenbahn vertrag. ] Der Crédit mobilier hat einen 
Vertrag unterzeichnet, demzufolge er Eigenthümer der Eiſenbahn von St. 
Rampert nach Grenoble wird. Der Credit mobilier, der ſich die Ge⸗ 
müther hoͤchſten Ortes wieder verſoͤhnt haben ſoll, will dieſer Eiſenbahn 
eine große Wichtigkeit verleihen. Von Grenoble aus ſoll eine Bahn nach 
Lyon und eine zweite nach St. Etienne gebaut werden, wodurch St. Ram⸗ 
pert mit der großen Centralbahn und Paris in Verbindung kommen 
würde. Außerdem beſteht das Projekt, von St. Rampert aus die Bahn 
über Chambery und Turin durch Ober⸗Italien bis nach Venedig fortzu- 
ſetzen, d. h. fie mit der Bahn von Venedig nach Trieſt zu verbinden. Auf 
dieſe Weiſe würde der Credit mobilier Eigenthümer eines ungeheuren 
Eiſenbahnnetzes, d. h. Beſitzer der Eiſenbahn von Trieſt nach Lyon, wer⸗ 
den. Die Bahn von Venedig nach Trieſt würde zwar nicht ſein direktes 
Eigenthum ſein; da aber den Herren Eskeles und Sina, beide Mitglieder 
der Direktion der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, die Con- 
ceſſion dieſer Bahn verliehen worden ſein ſoll, jo kann man dieſelbe als 
dem Credit mobilier angehörig betrachten. Das erwähnte Projekt iſt 
jedenfalls von großer Wichligkeit, da durch Ausführung deſſelben Trieſt 
direkt mit Paris in Verbindung geſetzt werden und die franzöfifche Haupt- 


ſtadt einen Theil ihrer Bebürfniffe aus dem Orient über dieſen Weg be⸗ 
ziehen würde. 

— [Ausftelfung.] Die Ausräumung des Induſtriepalaſtes wird 
abtheilungsweiſe vor fi) gehen und jedem Ausfteller ſchriftlich angezeigt 
werden, an welchem Tage ihn die Reihe trifft. — Der „Moniteur“ mel- 
det wieder eine Reihe don Ausſtellergaben für die Hinterbliebenen der 
Orientarmee. 

— [Daniſche Offiziere.] Drei dänische Genieoffiziere find 
nach der Krimm hier durchgereiſt; fie wollen dort den Kriegsſchauplatz 
und die bisherigen ſtrategiſchen Operationen ſtudiren. 


Paris, 2. Dezbr. [Winiſterrath.] Geſtern Morgen 10 Uhr 
verſammelte ſich im Tullerienpalaſt unter dem Vorſitz des Kaiſers der ge⸗ 
ſammte Miniſterrath. Mittags war die Sitzung noch nicht zu Ende. Die 
Friedenspropheten triumphiren heute nicht wenig darüber, daß Disraeli 
in ſeiner „Preß“ behauptet, die engliſche Regierung prüfe ſeit einigen 
Tagen Friedensvorſchläge, welche von dem Kaiſer der Franzoſen als an⸗ 
nehmbar bezeichnet worden wären. Hochſten Ortes ſcheint man übrigens 
keineswegs an eine friedliche Stimmung in Petersburg zu glauben. Zum 
wenigſten ſagt die halboffizielle „Patrie“ am Schluſſe eines Artikels 
über die Friedensgerüchte und die Neigung Rußlands zum Frieden, was 
folgt: „Rußland will den Winter bequem verbringen, ohne etwas von 
den Beſchlüſſen des deutſchen Bundes fürchten zu müſſen. Es will ein⸗ 
fach Zeit gewinnen und wir können faſt mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß die jetzige Jahreszeit unter unnützen Unterredungen und Diskuſſtonen 
vergehen wird. Gott ſei Dank! die Verbündeten konnen durch dieſe Aus⸗ 
fluchte nicht dupirt werden und ſie werden dieſer künſtlichen Agitation 
fern bleiben. Sie müſſen andere Beweiſe von der Aufrichtigkeit des 
Petersburger Kabinets haben“. 


haften Debatte mit 45 gegen 15 Stimmen folgende Tagesordnung an: 
„Die Kammer erwägend, daß zu dem Zweck, die Emanzipation der 
Sklaven vorzubereiten und zu beſchleunigen, die ſofortige Verbeſſerung 
der Reglements als interimiſtiſche Maaßregel wünſchenswerth iſt, geht 
zur Tagesordnung über.“ 
Sich we iz. N 
Bern, 28. Novbr. [Die Aufregung] in einzelnen Theilen des 
Kantons Neuenburg über die letzten Beſchlüſſe des Großen Rathes, wo- 
nach ſich der Staat bei einer Eiſenbahn von Chaurdefonds nach Neuen⸗ 
burg mit 3 Millionen betheiligen will, ift fo groß, daß die Regierung 
Truppen aufgeboten hat und ſtarke bewaffnete Züge von Chaurdefonds 
nach der Hauptftabt auf dem Marſche fein ſollen. Die Agitatoren, vor- 
zuͤglich des Traversthales, konſtituirten ſich ſchon einige Tage vor den 
Beſchlüſſen des Großen Rathes über die Eiſenbahn zu einem geheimen 
proviſoriſchen Komité und bildeten lokale Komité's. Verſammlungen 
wurden gehalten und revolutionäre Proklamallonen erlaſſen, in welchen 
der Große Rath der ungerechten Begünſtigung des induſtriellen Jura an- 
geklagt und aufgefordert wird, in allen Dörfern und Bezirken Komité's 
zu bilden, um die Ehre und Rechte des Landes zu ſchützen. Während 
aus den royaliſtiſchen Gegenden dieſe Sprache ertoͤnte, waren die Re⸗ 
publikaner nicht unthätig. Von den Gemeindebehörden von Locle und 
Lachauxdefonds gelangten Adreſſen an den Staatsrath; in der erſteren 
hieß es: „Die Stimmung der Bevölkerung iſt gut. Zählen Sie darauf“; 
in der andern: „Auf den erſten Ruf kommen wir in ſehr großer Zahl 
herunter, 2000 Mann, wenn es noͤthig iſt.“ Man ſieht, die Stimmung 
iſt ſehr gereizt, und der lang erhaltenen Groll der Royaliſten und gie⸗ 
publikaner einem Ausbruch nahe. Man erwartet mit Spannung nähere 
Nachrichten. (3.) 
— [Eijenbahn.] Während die Eiſenbahnfrage in Neuenburg 
die Gemüther fo erhitzt, daß ein gewaltſamer Konflikt zu befürchten iſt, 
hat dieſelbe Angelegenheit in Freiburg eine Fuſton bewirkt. Von den 
geſtern gewählten Staatsräthen haben die Herren Wicky und Clement 
abgelehnt, und an ihre Stelle wurden die konſervativen Herren Vonder⸗ 
weid und Vondallaz in die Regierung berufen. Wenn diefe die Wahl 
annehmen, ſo iſt das für den Kanton ein Ereigniß, aus welchem ſich eine 
ſchöne Zukunft entwickeln kann. Der Staatsrath hatte richtig kalkulirt, 
als er von ſeinem nun beſchloſſenen Plane, die Eiſenbahn durch den ar⸗ 
men, ultramontangeſinnten deutſchen Kantonstheil zu leiten, eine Annähe⸗ 
rung der Parteien hoffte. (Fr. J. 
Wallis. [Erdbeben.] Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Sitten 
unterm 19. Nov.: „Im Aoſtathal in Piemont, ſüdweſtlich vom Monte 
Roſa, ſind die Wirkungen des Erdbebens denjenigen des Vispthales Ahn- 


als den Ort, 


Liszt, geſungen von Herrn Theodor Formes, und einer Arie mit Chor 
aus Orpheus, geſungen von Frl. Jenny Meyer und dem Sternverein, 
während die Junſtrumentalpiecen in dem von dem Zimmermann-Ronne⸗ 
burger'ſchen Quartelt ausgeführten B-dur-Quartett (Op. 30) von Beet⸗ 
hoven, der Fuge mit Einleitung (G-moll) von Seb. Bach, gefpielt von 
Herrn Konzertmeiſter Laub und endlich aus einem Duo über Meyerbeer's 
Nordſtern, geſpielt von den Herren v. Bülow (Piano) und Laub (Geige), 
beſtanden. — Die Rede des Herrn Muſikdirektor Grell, ſo wie die ganze 
Art der Veranſtaltung des Feſtes geſtatten keine Kritik, ſondern nur 
einen Dank für die Ausführenden. — Gleichwohl kann die Frage nicht 
unterbleiben, was dieſe Auswahl der Stücke wohl mit dem Feſte gemein 
hatte; ob ein anderes Arrangement nicht zulaͤſſig war, muß dahingeſtellt 
bleiben. (3.) 

* Wiener Blätter enthielten in Angelegenheiten der Mozartfeier und 
des Mozarldenkmals Folgendes: Der hleſige Muſtkallenhändler Hr. F. 
Gloggl hal dem Herrn Bürgermeiſter Or. Ritter v. Seiller bereits von 
mehreren Wochen eine Schrift überreicht, in welcher derſelbe den Ort der 
Ruheſtätte Mozart's bezeichnen zu können behauptete und zugleich die 
Bitte ftelte, daß ſeine Angabe, da dieſelbe größtentheils auf mündlichen 
Ausſagen beruhte, durch amtliche Erhebungen konſtatirt werden möchte. 
Der Herr Bürgermeiſter traf ſogleich die Verfügung, daß über Gloͤggl's 
Angabe die umfaſſendſten amtlichen Erhebungen vorgenommen würden, 
indem er ſich für überzeugt hielt, daß durch eine Feſtſtellung der bigheri- 
gen mangelhaften und unverläßlichen Notizen über den Ruheort des 
großen Tondichters nicht nur den Wünſchen aller Muſikfreunde, ſon · 
dern der gebildeten Welt überhaupt entſprochen würde. Das Er⸗ 
gebniß der amtlichen Erhebungen war — mit Rückſicht auf die 
obwaltenden Umſtände — ein günftiges. Drei der vernommenen Zeu⸗ 
gen, welche unabhangig von einander und auf ganz verſchiedenen Wegen 
zur Kennntniß des Fragegegenſtandes gelangt waren, bezeichneten ein⸗ 
ſtimmig und nach innerſter Ueberzeugung das längliche Viereck am St. 
Marxer Friedhofe, das ſich in der Richtung vom Friedhofkreuze gegen 
den Eingang zu, rechts vom Hauptwege in der fünften Reihe der 
allgemeinen Gräber befindet und mit einem Weidenſtrauche bepflanzt iſt, 


wo die Leiche Mozart's am 6. Dezember 1791 begraben 
worden iſt. — Nachdem auf Grund dieſer übereinſtimmenden Ausſagen 
dreier Zeugen, welche ihrer perſonlichen Stellung nach vollkommen glaub- 
würdig erſcheinen, die Grabſtätte Mozart's nun mit größter Wahrſchein⸗ 
lichkeit angegeben werden kann, ſo betrachtete es der Herr Bürgermeiſter 
als einen Akt ſchuldiger Pietät für das Andenken des unvergeßlichen 
Tondichters, daß ſich an der hierorts beabſichtigten Säkularfeier von Mo⸗ 
zart's Geburt auch die Stadtgemeinde Wien, und zwar unmittelbar da⸗ 
durch betheilige, daß ſie nicht nur für ein dieſe Feier bezeichnendes Merk- 
mal, ſondern auch für die Errichtung eines den küͤnſtleriſchen Verdienſten 
des Gefeierten wuͤrdigen Grabdenkmals Sorge trage. In erſterer Be⸗ 
ziehung wurde die Ausprägung einer Medaille auf die hundertjährige 
Geburtsfeier Mozarts veranlaßt und der Profeſſor der k. k. Akademie 
der bildenden Künſte, Hr. Karl Radnitzky, zur Vorlegung einer Skizze 
beauftragt, welche auch bereits angenommen, und in der Ausführung 
begriffen iſt. — Was dann ferner die Errichtung eines Grabdenkmals 
anbelangt, ſo werden die erforderlichen Einleitungen dazu ebenfalls von 
der Gemeinde und zwar in der Art getroffen werden, daß auch den zahl- 
reichen Verehrern Mozart's die Gelegenheit zu einer Betheiligung daran 
geboten wird. 

Jenny Lind, die in London angekommen ift, wird in den Kon⸗ 
zerten mitwirken, welche unter Mitchell's Leitung in Greier Hall veran⸗ 
ſtaltet ſind und am 10. Dezember mit Haydn's „Schöpfung“ beginnen 
werden, worauf Mendelsſohn's „Elias“ folgen foll. 


Kunſt. Berlin. Von der koloſſalen Statue des großen Kur⸗ 
fürften, welche auf Allerhöchſten Befehl vor einigen Monaten auf der 
Inſel Rügen errichtet wurde, hat der Bildhauer Stürmer, dem die 
Ausführung übertragen war, eine Gopie in der Höhe von 18 Zoll mit 
einem 14 Zoll hohen Poſtament angefertigt. Dieſe Statuette iſt in Bronze, 
Zink und Gyps dargeſtellt. Der Künſtler hat bereits den Entwurf zu 
einer ähnlichen kleinen Statue des Königs Friedrich Wilhelm J., welche 
ebenfalls in koloſſalem Umfange auf Rügen aufgeſtellt worden iſt, gemacht. 
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en hat, munter fort und entwerfen ein Bild. aus jenen däniſch⸗deutſchen Czas unterm 27. Rovbr. Folgendes: Wie die Verſicherungen, daß Spa⸗ 
e ene eg Mi 1085 ee EL ihn: ih nien dem engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſe beitreten u — — 
lich von den Dänen der Reichsſchilling eingeführt, der dreimal weniger koſtet ſtummt find, ſo laſſen ſich bereits halboffizielle Stimmen aus London 
als jener, und das Wort Courant zu brauchen war bei Strafe verboten. | dahin vernehmen, daß für jetzt an den Beitritt Schwedens zu dieſem 
Dadurch entſtand viel Verwirrung und Irrthum, den viele Dänen zu benu⸗ Bündniffe ſchwerlich zu denken fei. „Morning - Roft“ hat ſogar das ent- 
Ben har Aber der Witz der Wirthe un rin wußte ſich zu rächen. Kreisgeſeble Bericht geradezu dementirt. In den hieſigen diplomatiſchen 


J. B. Zwei däniſche Offiziere hatten in einer Brauerei Schleswigs der Mann ; : Faser 
5 Seidel getrunken und erhielten, argliſtig nach dem Fele 5 den fie St . der Anſicht, daß die fernere Stellung der ſkandinaviſchen 


längſt kannten, vom Kellner die Antwort „Zwei Schilling!“ Lächelnd zahl. S de ftmächte zwar nicht hindern werde, den Kriegsſchauplatz 
ten fie zwei Reichsſchillinge auf den Tisch. Die übrigen Gaſte entrüſteten nach den nördlichen Küſten Rußlands zu verlegen, daß aber daraus 
ſich, der Wirth aber ſchnitk ihnen ſchnell das Work ab. „O lat man fin,“ durchaus nicht folge, daß ſich die bisherige Neutralität dieſer Staaten 
ſagte er, „ich habe ihnen Bartneigebier gegeben, dafür haben fie genug be> in ein offeneg und aktives Bündniß gegen Rußland verwandeln müſſe. 


zahlt.“ Die Herren kamen nicht wieder wohlfeiles Bier zu trinken. — An⸗ f f W 
derswo verlangte ein Soldat für drei Schillinge Wurſt ehe gab ihm Der ſchwediſche Hof handelt jetzt gerade fo, wie im Jahr 1812, d. h. 


der Meifter für 3 Courantſchillinge und erhielt zu feinem Schrecken 3 Reiche: er will nach beiden Seiten hin feine eigenen und des Landes Intereſſen 
ſchillinge. Er hütete ſich wohl den Dänen über den vermeintlichen Irrthum gegen jede Gefährdung ſicher ſtellen. Treffend hat der greiſe Fürſt Met⸗ 
aufzuklären. Eine halbe Stunde darauf war die halbe Kompagnie da, um | ternich die gegenwärtige Situation mit folgenden Worten bezeichnet: „Wir 
ſich mit einem ſo billigen Zubiß zum Kommisbrode zu verſehen. Aber ſiehe befinden uns in einer Situation in welcher ar Alle wiſſen Wag ſie 
da, jetzt waren die Wurſtſchnitte gerade dreimal ſo klein und dünn als bor⸗ llen, kei ber den Muth 4 } zw f A - 
ber. Die getäufchten Kriegsleute fragten trotzig, wie das komme. Der und wollen, keiner aber ber Hat, die Wahrheit zu ſagen“ Nach der 
Jener habe ja mehr gekriegt. Der Schlächter lachte: „Ja, ſo geht's, wenn Anſicht dieſes Staats mannes iſt das Ende des Krieges unberechenbar, 
man ein weiches Gemüth hat. Ich gab's ihm aus Erbarmen. Der arme um ſo mehr, da dem Kaiſer Napoleon keine politiſch⸗konſervativen Ab⸗ 
Teufel ſah mir gar zu verhungert Jus.“ (3.) ſichten zuzutrauen ſeien. a 12885 Eh 
Svanien. Ueber denſelben Gegenſtand läßt ſich der Pariſer Korreſpondent 
Madrid, 25. November. [In der Cortesſitzung] vom 21. deſſelben Blattes unterm 26, November in folge der Weiſe vernehmen 
November ward im Einvernehmen mit der Regierung entschieden, daß Das Dementi, welches die „Morning Poſt“ dem oſſtzieen franzöſiſchen 
die Gemeinderäthe nicht erneuert werden ſollen, fo lange die Cortes das Korreſpondenten in Betreff des Bündniſſes, das Schweden bereits unier- 
neue Munizipalgeſetz, welches weſentliche Verbeſſerungen enthält, nicht zeichnet haben ſollte, gegeben hat, hat hier wie eine platzende Bombe ge- 
genehmigt haben. Der Demokrat Ordax de Avecilla griff das Miniſte- wirkt, und ich ergreife die Gelegenheit, Ihnen in Betreff dieſer unge⸗ 
rium heftig an; O'Donnell und der Staatsminiſter antworteten, daß legenheit nähere, aus ziemlich ſicherer Quelle geſchoͤpfte Aufſchlüſſe zu 
mehrere demokratiſche Deputirte ſich angelegentlich beim Minifterium um geben. Es iſt bekannt, welche Rolle Herr Barck und der General Bondy, 
Aemter beworben hätten, und zwar namentlich Ordax felbft um den Ge- (dieſer Gen. iſt der k. ſchwed. Hofintendant, Bar. Bondé. D. Red. d. P. Z.) 
ſandiſchaftspoſten in Mexiko. Ordax gab jo ungenügende Erläuterungen, welcher letztere dem Kaiſer Napoleon das Porträt des Königs von 
daß die Verſammlung und die Tribunen laut wurden. — In der Sitzung Schweden überbracht hat, hier und in Slockholm geſpielt haben. Beide 
vom 22. November wurde die Berathung der Verfaſſung bis zu Art. 5 haben die Sache fo dargeſtellt, als ob Schweden zum Kriege gegen Ruß- 
fortgeführt, der die Vorrechte des Königthums feſtſetzt und den die De⸗ land unbedingt bereit ſel. Daher die Nachrichten der offiziellen und halb⸗ 
mokraten abgeändert wiſſen wollen. Auf Befragen erwiderte der Finanz- offiziellen franzöſiſchen Blätter, daß das Offenſivbündniß mit Schweden 
miniſter, daß er das Güterverkaufsgeſetz auch in den baskiſchen Provin⸗ bereits abgeſchloſſen ſei. Was aber geſchiehl? Eine zuverläſſige Perſon, 
zen ohne irgend eine Rückſichmnahme vollziehen laſſen werde und daß zu welche geſtern aus Stockholm zurückgekehrt iſt, giebt mir die Verſicherung, 
dieſem Zwecke alle nöthigen Vorkehrungen getroffen ſeien. (K. 3.) daß General Bondy durchaus keine Ermächligung gehabt habe, Schweden 
— [Nationalgüter.] Aus den baskiſchen Provinzen dernimmt zum Kriege gegen Rußland zu engagiren, daß der König Oskar deshalb 
man, daß der Civilgouverneur von Vittoria mehrere angeſehene Einwoh- auf den General ſehr erzürnt ſei und ihn nach ſeiner Rüchkehr aus Paris 
ner zuſammen berufen hatte, um die Kommiſſion für den Verkauf der gar nicht vor ſich gefaffen habe. Das kleine Schweden denke Har nicht 
Nationalgüter zu bilden; kein Einziger aber halte ſich eingefunden. Die daran, ſich an elnem ffenſtokriege gegen Rußland zu bethelligen, weil 
Regierung wird genöthigt fein, die Kommiffion aus nicht eingebornen es befürchten mü e, von den größeren Staaten verſchlungen zu werden; 
Beamten zuſammen zu ſetzen, da kein Einheimiſcher ſich direkt oder indi. die f ywediſche e ruſſiſch geſinnt u. dergl. m. Uebrigens er⸗ 
rekt bei Vollziehung des Güterverkaufsgeſetzes beiheiligen will. innert die Rolle, welche der General Bondy geſpielt hat, lebhaft an 
— [Die Königin, Espinoſa f.] Geſtern kehrte die Königin | jenen Lieutenant Mörner, welcher im Jahre 1810 Schweden ebenfalls 
von einer Spazierfahrt zurück. Der Vorreiter warf eine arme alte Frau ohne alle Ermächtigung zum Bündniſſe mit Frankreich engagirte und dem 
nieder, welche der Koͤnigin eine Bittſchrift überreichen wollte. Sofort Marſchall Bernadotte die ſchwediſche Krone anbot. 
ließ dieſe halten und die Frau in einem Wagen ihres Gefolges nach (Dieſe Mittheilung verdient um ſo mehr Beachtung, da derſelbe 
Haufe bringen, begab ſich auch mit dem wen und einem Arzte zu ihr, Korreſpondent einige Tage zuvor die Nachricht gebracht hatte, daß das 
reichte ihr ein Geſchenk und verſprach, für ſie zu ſorgen. — Generallieu⸗ Bündniß zwiſchen Frankreich und Schweden bereits abgeſchloſſen ſei. 


lich. Noch immer bebt der Boden an der Visp und die Erſchütterungen 
werden zum Theil in Sitten verſpürt. ER 2, Kae 
Stehen. 

Rom, 24. November. [Vorſichtsmaaßregeln.] Wie dem 
2 Piemonte“ berichtet wird, find ſeit der Verhaftung Maneini's umfaſ⸗ 
[oe Wed een zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und 


r allenfalls drohender Gefahren getroffen worden. Die Mi⸗ 
litairpoſten find verſtärkt, den Polizejagenten und Gendarmen verſchärfte 
Beauffichtigung verdächtiger Perſonen aufgetragen und endlich vom 
Kriegsminiſterlum den Corpskommandanten geheime Verhaftungsbefehle 
ertheilt worden. In letzteren ſoll den Corpskommandanten angezeigt 
worden ſein, daß, im Falle eine Volksbewegung ftattfände und die Re⸗ 
gierung das Zuſammenzlehen der Truppen wünſchte, von der Engels⸗ 
burg zehn Kanonenſchuͤſſe abgefeuert werden follen. Auf dieſes Zeichen 
hatten alle franzöſiſchen wie päpſtlichen Oberſten den Generalmarſch ſchla⸗ 
gen und ihre Truppen ausrücken zu laſſen, das Kommando über das 
päpſtliche Militalr würden die franzöſiſchen Generale übernehmen. 
Meſſina, 15. November. [Der Orkan.] Ueber den telegra- 
phiſch gemeldeten Orkan, der in unſerer Umgegend ſo große Verheerun⸗ 
gen anrichtete, theilen wir noch Nachſtehendes mit: Am 12. begann es 
nach Mitternacht heftig zu regnen; gegen 3 Uhr Morgens erhob ſich ein 
furchtbarer Orkan, der 6 bis 7 Stunden lang anhielt, von Wolkenbrü⸗ 
chen begleitet war und in der ganzen Gegend vom Kap Aleſſio bis zum 
Dorfe Bauto entſetzliche Verwüͤſtungen antichtete. Auf einer Strecke von 
30 Mitglien wurden Gebäude, Heerden, volle Scheunen in's Meer ge⸗ 
ſchwemmt. Meſſina ſelbſt hat in dem unter dem Namen San Francesco 
di Paola bekannten neuern Theile unſäglich gelitten; Alles iſt dort ver⸗ 
wüſtet und ein großer Theil der ſolid gebauten ſchönen Häufer ebenfalls 
nach dem Meere geſchwemmt worden. An der entgegengeſetzten Seite, 
außerhalb der Pforte Zairg find, die Gärten und ſchönen Landhäuser ver- 
ne Hügel abgeriſſen und Waſſeranſammlungen an ihrer Stätte zu⸗ 
rückgeblieben; 7 Grundbeſitzer ſind an den Bettelſtab gebracht, die 
Verkehrswege zerſtoͤrt und für Pferde und Wagen nicht mehr paſſirbar. 
Auch aus dem Innern der Provinz laufen ſehr betrübende Nachrichten 
ein und noch iſt die Größe des dort angerichteten Schadens nicht dem 
ganzen Umfange nach bekannt; man weiß nur ſo viel, daß ganze Dörfer 
zerſtört ſind und der Verluſt ſich auf mehrere Millionen Unzen (die Unze 
1 3 Fr. gerechnet) beläuft. Auch über die Zahl der verloren gegange⸗ 

en Menſchenleben weiß man noch nichts Gewiſſes. 2 

Neapel, 20.Nov. [Zuftände,] H. Wachenhuſen ſchreibt der 
„Voſſ. Zig.“ in einem Neifebriefe über Neapel: „Man hat in den Zei- 
tungen erzählt, der König von Neapel habe die Lazzaroni bewaffnen 
laſſen; kurz darauf wurde an derjefben Stelle erzählt, man ſei im Be⸗ 
griffe, die Lazzaroni wieder zu entwaffnen, und dies habe zu bedenk⸗ 
lichen Seenen Veranlaſſung gegeben. Es ift aber weder wahr, daß die 
Lazzaroni bewaffnet, noch daß ſie entwaffnet worden; der König von 
Neapel wird ſich hüten, den Lazzaront Waffen in die Hand zu geben, 
denn dafür hat er ſeine Schweizer; wohl aber glaube ich, daß die Be⸗ 
waffnung der Lazzaront zum Zwecke einer Conkrerevolution von Erfolg 
ſein würde. Wahr dagegen iſt es, daß in letzter Zeit in Neapel manche 
Verhaftungen vorgenommen worden ſind, die nicht zu der gewöhnlichen 
hier ublichen Art gehören und auch nicht einen neapolitaniſchen Privat- 
charakter tragen; fie hangen vielfach mit der revolutionären Propaganda 
auf der Inſel Sicilien zuſammen, wo man verſchiedene Mazzini'ſche 
Agitationen entdeckt hat, ohne daß indeß letztere zu offenen Ausbrüchen 
echaſlet zu werben, iſt zu allen Zeiten 
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tenant Gspinoſa, ein ausgezeichneter Geniegeneral, der fig) in dem lezten D. Red. der Poſener Zeitung.) 


Bürgerkriege auszeichnete, iſt zu Madrid geſtorben. 5 5 
— [Die Reſervez die Lage.] Dem Parlſer„Monlleur“ ſchreibt ? Nrnnin zielen 
man aus Madrid vom 25. Nov.: „Die Armee organifirt ſich gut, nament⸗ Lokales und Provinzielles. 
lich die Infanterie; am 1. Januar werden 30,000 Mann Provinzialda- . „ Poſen, 5. Dezbr, Hinrichtung; 
laillone als Reſerve unter die Fahnen treten. — Die materielle und mora- nächſten Tagen be Bi ung B. Menſchen bei Unlernef 
h. Der Carli nn menen e nehmun 
eines Raubes ſtaulinden. — Der Arbeiter D. wurde am 3. d. mis, 


bbc, Lage des Landes befiert fc) tägl Sartiomus ® 
ch gute Ernte, die Hoff- Abends 8 Uhr von Froſt erſtarrt auf der Straße liegend gefunden und 


ehen wären. In Neapel bearbeilers Michael 


gedie 
nicht schwer ws "Tage dene gehe d een. ne 
deufige Aeußerung, um hinter Schloß und Riegel geſetzt zu werden, ii 
dieſes Schickſal hat denn auch verſchledene Perſonen aus ſehr achtbaren 
bürgerlichen Kreiſen betroffen, die ſich nie mit politiſchen Dingen be⸗ 
ſchäftigt haben ſollen und die Herrn Mazza, der allerdings noch immer 
Hinter den Coullſſen ſteht, nicht das Geringſte zu Leide gethan haben. 
Die inneren Zuſtände Neapels ſind (um mich heute moͤglichſt kurz aus- 
zudrücken) folgender Maaßen: Eine Aufregung in Neapel exiſtirt nicht, 
und mit Entrüſtung ſpricht man ſich dort über die Berichte vom Gegen- 
theile in den fremden Zeitungen aus; das Regiment jedoch, daß in 
Neapel geführt wird, iſt der Art, daß es kaum durch übertriebene Schil⸗ 
derungen eniſtelt werden kann.“ 1 
Sytakus. 20. Novbr. [Cbolera; der Aufſtand; angeblich 
neuer Konflikt mit Frankreich.] Die Cholera, jetzt auch hier herein⸗ 
brochen, fordert mit jedem Tage neue Opfer, und die zu uns eingewander⸗ 
ten, vor ihr fluͤchtig gewordenen reicheren Bewohner Meſſina's und Catania's 
bereiten ſich nebſt N Wohlhabenderen zur, weiteren Auswanderung nach 
Nola und Modica, die meiſten Nichtficilier aber zur Abreiſe nach Malta vor. 
Die Geiſtlichteit allein bietet der Gefahr ruhigen a be und iſt in 
ſehr anerkennenswerther Weiſe bemüht, überall Troſt und beftmögliche Hülfe 
zu ſpenden. Einzelne Prieſter, welche ſich bei der Regierung beliebt machen 
wollen, ſtellen in ihren Predigten die Cholera als eine himmliſche Zuchtruthe 
dar, 1115 Sieilien wegen m rebolutionären Geſinnung wohl verdient 
habe und die nur dann wieder hinweggenommen werden würde, wenn das 
Volk ſich zur treuen Anhänglichkeit an die Oynaſtie Ferdinands II. belehre. 
Im Allgemeinen aber ift die Prieſterſchaft ſehr wenig bourboniſtiſch und deſto 
mehr muxratiſtiſch geſinnt; der gegenwartigen Regierung wegen der vielen 
Uebergriffe, welche letztere ſich gegen den Clerus erlaubte, überdrüßig, hofft 
letztere don einem Murat ſchen Regiment wieder zu größerem Einfluß und 
u einer unangetaſteteren Stellung zu gelangen; die ſardiniſche Partei und 
ie der Mazziniſten haben unter dem Prieſterſtande ſchon deshalb wenig An⸗ 
haͤnger, weil fie die Kirchen- und Kloſtergüter in Staatseigenthum umwan⸗ 
deln wollen. — In politiſcher Hinſicht hat ſich wenig Neues ereignet, es 
möchte als Solches hochſtens der Umſtand gelten können, daß die Aufſtändi⸗ 
55 ihr, Hauptquartier in den Schluchten des Aetna, in der Nähe von 
derno, aufgelöſet und ſich bandenweiſe über die Zane Inſel ausgebreitet 
haben; von den geheimen Komité's mit Geld und Lebensmitteln he 
unter Mönchen und Bauern eine Menge von Spionen zählend, ſchweifen 
dieſe wohlbewaffneten und gute Manns zucht haltenden Schaaren, von denen 
ma u weiß, ob ſie republikaniſche oder ropaliſtiſche Inſurgenten find, 
übe All umher, ohne daß die Militärpatrouillen ihnen eiwas anhaben könn⸗ 
ten, da fie — 'von deren Erſcheinen ſtets vorher durch Spione unterrichtet — 
ſobald letztere im Anmarſch, ſich ſchnell davonmachen. — Gerüchten zufolge 
A zwiſchen Nane und Neapel neue Spaltungen bevor wegen gro⸗ 
er Quantitäten Schwefel, welche aus neapolitaniſchen Magazinen nach Ruf; 
land verſendet worden wären. (D. A. 3.) 
n Dänemark. a 
Kopenhagen, 1. Dezbr. Seit mehreren Tagen wird der por⸗ 
tugieſiſche ada räder Antonio Baldez vermißt; er ſoll in 
ie et gemüthskrank geweſen fein. Die Polizei hat noch keine Spur 
n ihm auffinden können. (N. 3.) 
— [Unglaubliched.] Prächtige Leute die Dänen in Schleswig 
solftein. Die Soldaten ftreden in Reih und Glied dem begegnenden Deut: 
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* en Beftvebun; 
keine Ausſicht auf Erfolg Die dies 


nung einer reichen nächſtjährigen Ernte, geſtützt auf die lange Regenzeit, in das Franziskanerkloſter gebracht. 
das Zuftrömen fremder Kapitallen für ausgeführtes Getreide und Wein — — ([Kirchenbauten.] Während des laufenden Jahres ſind im 
Alles vereinigt ſich, um einen befriedigenderen Zuſtand zu ſchaffen, als Regierungsbezirk Poſen vier neue evangeliſche Kirchen im Bau 
ſeit mehreren Jahren der Fall war.“ gie ee | vollendet worden, von denen die zu Sanſomysl, Kreis Schroda, bereits 
Madrid, 26. November. [Neue Miniſterkombination; am 26. Auguft, die zu Neubrück, Kreis Samter, am 7. Oktober, die 
Amneſtie; Verſuch.] Man bezeichnet als ganz nahe bevorſtehend zu Waice, Kreis Birnbaum, am 15. Oktober, und die zu Borek, Kreis 
das Abtreten des Finanzminſſters Bruil und feine Erſetzung durch Krotoſchin, am 11. November dem Gebrauche übergeben worden ſind. 
Herrn La Roca, Regierungskandidaten, oder durch Herrn Sanchez⸗Silva, (Wir haben über die Einzelheiten . 3. in den Korreſpondenzen aus der 
der ſich ſelbſt als Kandidat an die Spitze einer Oppofitionspartei ſtellte. Provinz berichtet. D. Red.) Sämmiti he Bauten find nur durch fehr er- 
Herr Fuentes Andres würde das Portefeuille der Juſtiz an Hrn. Joſeph hebliche Gnadenbewiliigungen von Allet ochſter Seile moglich geworden, 
Olozaga abtreten. — Die Nachrichten aus den Provinzen ſind befriedl⸗ und das Dankgefühl der Eingepfarrten für die konig „Munifizenz ſprach 
gend. Dem Cabecilla Coſta fol, jagt man, die Amneſtle zugeſagt fein. | ſich insbeſondere bei der kirchlichen Feier der Einweihung überall ſehr 
Geſtern hatten mit Erfolg die Verſuche ſtatt, mittelſt Anwendung der lebhaft aus. Vortheilhaft zeichnet ſich unter den angeführten Bauten 
Elektrizität, Unglücksfällen auf Eiſenbahnen vorzubeugen. Der Erfinder namentlich die Kirche zu Waice aus, woſelbſt der Grundherr, Mitglied 
iſt Fernandez Y Caſtro, Bergwerksingenieur. — In der Tpanifchen Armee des Herrenhauſes, Major a. D., Herr von Jena-Cöthen, ſich der Kir⸗ 
werden Miniébüchſen eingeführt. en 1 chen und Pfarrbauten mit der größlen Aufopferung und Hingebung an— 
Für ken | IT Bf rs Dezember. [Polizeibericht] Geſtohlen: We linerſt 
Konſtaukinopel, 20. Novbr. [ Zuſtand der deulſch⸗engl. „. 105 am 07 Nr: benö- ne wn erſcptoſſeneni Haubffür ein — 
Legion.] Berichte der „Times“ enthalten ſchlimme Nachrichten über lirter Tiſch; ferner Breslauerſtr. Nr. 19. am . Dezember aus unverſchloſſe⸗ 
den Geſundheitszuſtand der deutſch-engl. Truppen. Seit 6, Tagen iſt die ner Stube eine alte goldene Uhr von ganz eigenthümlichem Baue; ferner am 
Cholera in Skutari mit großer Bösartigkeit aufgetreten weniger unter 9 e ee der Schaͤnke des Herrn K. ein ungebleichtes Handtuch und 
den Spitalpatienten, als unter den Deutſchen, den Engländern von der 1085 Dales verſloſſenen Woche wurden 144 Perſonen zur Polizeihaft ge- 
Osmanliartillerie zu Pferde, welche Oberſt Crofton organiſirt, und den bracht; darunter 92 Männer. Im Kloster der barmherzigen Schweſter & 
aus der Krimm angekommenen Dragonern. Auch in der Stadt und unter fanden ſich 131 Kranke; im Sladtlazareth 169. — Am 29. b. M. ſtürzte der 
der zerſtreulen griechiſchen Bevölkerung in der Umgegend der Spitäler hat See J een e der Gasanſtalt 45 Her mubte sr 
ſie ſich gezeigt. Dr. M Gregor, Vicelnſpektor ee el wurde | Herden. . Der mehrfach 0 Je E. Versuchte Dur Cihdrlduke einer 
binnen 4 Slunden pon der Seuche dahingerafft. Dr, Keitel (wir können, Scheibe im Schaufenſter Wilhelmsplaß Nr. 4. einen Diebſtahl zu verüben, 
wie ſchon früher bemerkt, für die Rechtſchreibung der deutjchen Eigenna- wurde aber dabei ergriffen. . j j 
men nicht bürgen), oberſter Wundarzt der deutichen Infanterie, iſt eben⸗ Liſſa, 3. Dezbr. [Wiſſenſchaftliche Vorteägez Sup⸗ 
falls ſodt, und ein Unteroffizier deſſelben Korps lag, nach dem letzten penanſtaltenz Unterſtützungenz Berichtigungz neue Reini- 
Brief aus Skutari, im Sterben. Zum Glück für die armen Deutfchen gungsordnung; Kälte.] Der hieſige unter Leisung des Gymnaſial⸗ 
hat Dr. Pincoffs, einer der Civilärzte, die den Spitälern beigegeben find, | direktor Ziegler ſtehende „wiſſenſchaftliche Verein“, für den ſich auch 
ſich freiwillig erboten, Dr. Keitel zu erſetzen, und Dr, P. iſt des Deut- auswaͤrls ein ſehr lebhaftes Intereſſe bekundet, und über deſſen Thätig⸗ 
ſchen vollkommen mächtig (auch ein eben ſo thäliger als tüchtiger Arzt; keit ich bereits früher wiederholentlich in dieſer Zeitung Noliz gebracht, 
wir kennen ihn. D. Red.) Auch Dr. Mayne hatte einen Anfall, erholt | hat ſeine ordentlichen Zuſammenkünfte für dieſen Winter auszuſeten be- 
ſich aber wieder. Die ſchweizer und nicht die deutſche Legion ſoll das ſchloſſen, nachdem durch die vorangegangene Säkularfeier am hieſigen 
Smyrnaſpital beziehen, und die jetzt darin liegenden 400 Patienten kom- Oymnaſto, ſo wie durch andere Umſtände ſeine dies jahrige Wirkſamkeit 
men nach Renikoi, während Smyrna 1300 1400 Schweizer ins Quar- erheblich unterbrochen worden iſt. Dagegen beabſichtigen die thätig wir- 
tier nehmen wird. kenden Mitglieder deſſelben „zum Beſten für verſchämte Ortsarme“ einen 
— [Herzog von Neweaſtle; Verheißung en.] Aus Kon⸗ Cyklus von 8—12 Öffentlichen Vorträgen über gemeinnützige Gegenſtände 
ſtantinopel erwähnt nachträglich die IC, daß der Herzog von New. aus dem Geblete der algemeinen Bildungsgeſchichte, Kunſt, Poeſie, Phy⸗ 
dalle durch den engliſchen Geſandten dem Sultan vorgeſtellt wurde. Die | fiologie, Naturwiſſenſchaft u. a. in populärer Vortragsweiſe zu veranſlal⸗ 
Beſuche des Herzogs bei den türkiſchen Großwürdenträgern haben einen ten und den Zutritt zu demſelben gegen einen Eintrittspreis von einem 
ſehr günſtigen Eindruck hinterlaſſen. Der ehemalige Miniſter ſprach die Thaler (für Familien 2 Thlr.) für ſämmtliche Vorträge Jedermann zu 
Hoffnung aus, daß England im nächſten Feldzuge mit einer Armee von geſtatten. — Die hieſige ſtädtiſche Armendirektion projektürt nach dem 
mehr als 100,000 Mann auf dem Kriegsſchauplatze erſcheinen werde. Muſter anderer großer Städte die Errichtung von ſogenannten Suppen⸗ 
Man bemerkt in der That, daß die Werbungen für England ſeit Kur- anſtalten für Arme, und will Behufs Gewährung der dazu erforderlichen 
zem wieder mit beſonderer Energie aufgenommen werden. Nittel demnächſt dem Stadtwerordnetenkollegio die darauf bezüglichen 
des Rektors; denn der traktirt ihn mit Stockſchlägen Was wird dem deut de 1 1 "Borjejläge 2 eee, eee —— 
A ei n Muſterung Polniſcher Zeitungen. mmittlere Provinzialſtädte von dem er Gewerbethäligke 
ſchen Vater ſeine Beſchwerde helfen! — De Van ſtreckt eben die Zunge dene de en Nee fl F Schweben s zum einem engeren Seh begegne und ſomit erſprießlich ſei, kann 


„ Die „Grenzboten“ iben ihre ſchleswig holſteinſchen * de A | 0 ur N 
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ſchen die Zunge heraus und die Serren in der Regierung verbieten die 
„Grenzboteil,“ el e die ſchone San erzählen. Auch 5 Pädagogen 
find, fir „Du Vieh,“ fährt der Herr Profeſſor ſeine Primaner an. „Du 
Vieh, was ſiehſt du mich an?“ — Der Primaner berbittet ſich das Vieh. 
„Was, verbitten? warte!“ und unter Fauft lägen wird der Schüler zur 
Thüre hinausgeworfen. Vom Regen des Profeſſors kommt er in die Traufe 
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ſic erf. durch den Erfolg herausſtellen, falls ſich die Kommunalbehörden ſtandes ſeien — ſo wurde mit Zuſtimmung ausgeführt — Anfäufe von 


überhaupt mit der Verwirklichung des Projektes einverftanden finden 
ſollten. Als zweckmäßig und wohlthätig haben ſich die vorjährigen Ver⸗ 
anſtaltungen der genannten Direktion bewährt, da fie den bedürftigen 
Orisbewohnern neben anderweiter Unterſtützung mit der unentgeldlichen 
Verabreichung von Brennholz und der Ueberlaſſung einer ſehr anfehn- 
lichen Quantität von Erbſen zu bedeutend ermäßigten Einkaufspreiſen zu 
Hülfe zu kommen ſuchte. — Unabhängig von der allgemeinen Ortsarmen⸗ 
kommiſſion wirkt, ausſchließlich jedoch nur für jüdiſche Arme, das 
aus der Mitte der Gemeindeglieder gebildete Unterſtützungskomite. 
Daſſelbe hat durch Zeichnung von freiwilligen Beiträgen Seitens der 
bemittelteren Gemeindeglieder eine Summe von circa 800 Thalern 
zuſammengebracht. Von dieſen läßt fie allwöchentlich eine Anzahl 
Brode backen, welche letztere nebſt Reiß und Kartoffeln in Quan- 
titäten, die nach dem Umfange des Familienſtandes berechnet find, an 
circa 150 arme Haushaltungen zu anſehnlich ermäßigten Preiſen (bis 
zu 50 Prozent des Einkaufs) überlaſſen werden. Alle vierzehn Tage 
kommt außerdem noch ein beſtimmtes Quantum Brennholz zur unent⸗ 
geltlichen Vertheilung an dieſelben Haushaltungen. — Einer im Feuil⸗ 
leton zu Nr. 277 Ihrer Zeitung befindlichen Notiz geſtatten Sie hier 
eine nachträgliche Berichtigung. Es heißt daſelbſt, die zur Pariſer Aus⸗ 
ſtellung gelangte Poſenſche Wolle belreffend, daß der Gutsbeſitzer Hirek⸗ 
tor Lehmann zu Nitſche fünf Merinovließe eingeſandt habe, während, 
wie mir von zuverläſſiger Seite verſichert wird, nicht 5, ſondern 12 der⸗ 
gleichen Vließe, und zwar 7 gewaſchene und 5 ungewaſchene von dem— 
ſelben zur Ausſtellung gekommen ſind. — Die hieſige Polizeiverwaltung 
hat eine neue Neinigungsordnung für die Stadt Liſſa erlaſſen, die den 
ſämmtlichen Hausbeſitzern in gedruckten Exemplaren unentgeltlich über⸗ 
händigt worden iſt. 
X Tirſchtiegel, 3. Dez. [Raubanfall; Johanniter— 
Orden; Krankenhaus; Witterung.] Der hieſige Seilermeiſter 
B. kehrte von einem Geſchäftsgange nach dem Dorfe Krutſchkau zurück 
und als er in den Wald kam, ward er von zwei Männern angefallen, 
erhielt einen Hieb über den Kopf und wurde ſeiner kleinen Baarſchaft 
beraubt. — In dem ſeit dem 15. Oktober c. hier eröffneten Johanniter— 
ordenskrankenhauſe befinden ſich jetzt zwei Kranke. Die Begründung def» 
ſelben iſt eine große und dankbar anerkannte Wohlthat für den hieſigen 
ſehr unbemittelten Ort, da jetzt die Ortskranken dort aufgenommen wer— 
den und nur für Arzenei geſorgt werden darf, während Bekoͤſtigung, rein⸗ 
liche Bekleidung, Bett, Aufwarkung von dem Orden hergegeben wird. 
— Es hat ſeit vorgeſtern hier geſchneit und iſt darauf große Kälte ein⸗ 
getreten; wir haben heute 14 Grad. 

S Bromberg, 3. Dez. [Theuerungsfrage im Wirſitzer 
Kreiſe; Stadverordnetenwahl; theatral, Vorſtellung zu 
wohlthätigem Zwecke; Lebensmittelpreiſe.] In der im vori⸗ 
gen Monate zu Nakel abgehaltenen Generalverſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins im Wirſitzer Kreiſe, deren Sitzungsprotokoll jo eben 
die Mittheilungen des landwirthſchaftlichen Centralvereins für den Netz⸗ 
diſtrikt bringen, iſt, anknüpfend an den im Allgemeinen wenig tröſtlichen 
Erntebericht des Wirſitzer Kreiſes, auch mehrfach die Frage ventilirt 
worden, ob unter ſolchen Umſtänden für die daſige Bevölkerung ein, aus 
wirklichem Mangel an den nothwendigſten Nahrungsmitteln entſtehender 
Nothſtand zu beſorgen ſei? Dies wurde zwar allſeitig verneint, dagegen 
ebenſo anerkannt, daß die nicht ackerbauende ärmere Bevölkerung, be— 
ſonders in den kleinen Städten, wegen der vorausſichtlichen ganz unge⸗ 
wöhnlichen Theuerung in ihrem Nahrungsſtande aufs Bedenklichſte be⸗ 
drängt werden würde. Als Mittel zur Beſeitigung eines ſolchen Noth- 
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Donnerſtag den 6. Dezember. 


Getreide und Kartoffeln aus Kreis- und andern öffentlichen Geldern, und 
durch freiwillige Beiträge von Privaten, um fie gegen einen mäßigeren 
Preis an die Bedürftigen zu überlaſſen, weder zweckmäßig noch 
durchführbar. Das hätten die Erfahrungen des Jahres 1847 in je- 
nem Kreiſe bereits dargethan; dagegen ſtimmte man dem von dem Vor- 
ſitzenden v. Sänger gemachten Vorſchlage, betreffend die Einrichtung 
einer Vorſchuß⸗ oder Darlehnskaſſe bei, und es wurde derſelbe 
beauftragt, Namens des Vereins, bei dem Kreistage und den höhern 
Behörden dahin zielende Anträge zu ſteben. — Zu Stadtwerordneten ſind 
hier gewählt worden an den Tagen des 27., 29. u. 30. b. Mis. in der 
3. Abtheilung: Regierungsſekr. Walther, Schneidermſtr. Dübeler, Schlof- 
ſermeiſter Eduard Dietz und Buchbindermſtt. Huch in der 2. Abtheilung: 
Kaufmann A. Breidenbach, Kaufm. Kuſch, Rechnungsrath Beyer, Ren⸗ 
dant a. D. Timm und Zimmermſtr. H. Mauß ; in der 1. Abth.: Kaufm. 
Werckmeiſter, Kaufm. Lindner, Buchhändler Levit und Kaufm. Miller. — 
Zu Gunſten des Eliſabethvereins hieſelbſt wurde geſtern von den hoͤhern 
Ständen angehörigen Perſonen im Theater eine Reihe lebender Bilder, 
und nächſtdem ein kleines Luſtſpiel zur Auffuhrung gebracht. Sämmiliche 
Billets zu dieſer Vorſtellung fanden reißenden Abſatz, und die Einnahme 
war daher eine recht erfreuliche. — Die Getreidepreiſe find während des 


verfloſſenen Monats wiederum mehrfachen Schwankungen unterworfen 1." 


geweſen; gegenwärtig neigen ſich dieſelben zum Fallen. Es wurden be- 
zahlt pro Wispel (25 Scheffel) Weizen 80 bis 120 Thlr., Roggen 78 
bis 84 Thlr., große Gerſte 55 bis 56 Thlr., 
Thlr., Erbſen 10 bis 81 Thlr., Hafer (26 Scheffel) 38 bis 39 Thlr. 
Der hier zu Markte kommende Weizen iſt im Ganzen ſehr mittelmäßig, 
oft ſchlecht; der Roggen bedeutend beſſer. Die Zufuhr wie die 
Nachfrage war beſonders in den letzten Wochen des November ziemlich 
bedeutend. Die Getreidehändler gehen bei Abſchlüſſen von effektiven Ge⸗ 
ſchäften übrigens ſehr vorſichtig zu Werke und ſuchen meiſt ihre Vorräthe 
mit kleinem Gewinne immer wieder loszuſchlagen, weil man nicht wiſſen 
kann, wie ſich das ganze Getreidegeſchäft im kommenden Frühjahre ſtel⸗ 
len dürfte, zumal da auch von Schweden und Ungarn noch fortwährend 
Zufuhren in Preußen eintreffen; ſo z. B. erſt in den letzten Tagen in 
Stettin eine Ladung von 4000 Wispeln Getreide. Die Winterjaaten 
ftehen überal ausgezeichnet; das Weiter war und iſt ihnen zuträglich, 
(ſeit geſtern iſt freilich eine bedeutende Kälte (15° R.) eingetreten). Kar⸗ 
loffeln koſteten in der letzten Zeit A Scheffel ſchon 1 Thaler, Heu, der 
Cir. zu 110 Pfd., 27 Sgr., Stroh, das Schock zu 1200 Pfd., 13 Thlr., 
Spiritus im Einkauf die Tonne zu 120 Quart 80.2 34 bis 36 Thlr., 
im Verkauf 37 bis 38 Thlr., das einzelne Quart 11 Sgr.; das Pfund 
Butter koſtet 10 bis 11 Sgr., die Mandel Eier 9 bis 10 Sgr., das 
fd. Schweinefleiſch 43 bis 5 Sgr., Rindfleiſch 4 bis 43 Sgr. und Ham- 
melfleiſch 24 bis 3 Sgr. 

AA Wittkowo, 2. Dez. [Schneefallz Landſtraßen.] In 
Folge der großen Schneemaſſen, welche in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend gefallen, haben ſich am geſtrigen Tage die Poſten aus Brom- 
berg und aus Poſen — jede um mehr denn zwei Stunden verſpätet. 
Auch heute Abend iſt die Poſener Poſt um faſt 14 Stunden ſpäter, als 
zur feſtgeſetzten Zeit, hier eingetroffen. Sollte Thauwetter eintreten, ſo 
haben wir in dieſer Beziehung noch Schlimmeres zu erwarten, da bei 
ſtarker Durchweichung des Erdbodens die Wege von Trzemeſzuno und von 
Gneſen hierher in der Regel faſt ganz unfahrbar werden. Unſre Stadt, 
keineswegs zu den allerkleinſten der Provinz gehörig, iſt in Betreff der 
von ihr ausgehenden Landſtraßen leider ganz ſtiefmuͤtterlich bedacht, da 
noch keine derſelben, obgleich nach drei Kreishaupiſtädten (Gneſen, 


kleine Gerſte 52 bis 54 


"HOTEL DU NORD. 


Wreſchen, Trzemeſzno) führend, chauſſirt iſt. Man giebt ſich jedoch de 
Hoffnung hin, daß, gleich nach Beendigung der Gneſen⸗Kleckoer Chauſ-⸗ 
fee, unſer Ort einerſeits mit Gneſen und andererſeits mit der polniſchen 
Grenze (Sirzalkowo) durch Chauſſeen werde verbunden werden. } | 


. 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 1 
n in Po ſen. Für die gef. Zuſchrift und das dadurch an den Tag; 
gelegte Intereſſe an unſerer Zeitung aufrichtig dankbar, baben wit doch zu 
bemerken. daß, was Sie wünſchen, großentheils ſchon längſ von uns ge⸗ 
ſchehen iſt. Sowohl die Egeſtorff ſche Speiſeanſtalt in Hannover als die Brot⸗ 
bäderei in Stuttgart iſt . B. in Rr, 270 v. 18. b. M. von uns be prochen, 
und iſt überhaupt faft keine Woche vergangen, wo wir nicht auf die ützlich⸗ 
keit und Notbwendigkeit ſolcher Einrichtungen namentlich in der en 
gen Zeit hingewieſen hätten. Dies muß auch Ihnen wohl erinnerlich fein, 
falls Sie den Gang unſerer Zeitung verfolgken. Wine direkte öffentliche Anre⸗ 
gung dazu kann von uns für jetz wenigstens um fo weniger ausgehen, als 
ja neuerdings hier ſchon ein Komite zuſammengetreten iſt, das die nothwen⸗ 
digen Maaßnahmen in dieſer Rückſicht zu treffen beabſichtigt (Rr. 277). — 
Dr. S. in Neuftadt, Den betr. Auffatz werden Sie gefunden haben; wann 
wir die Zugabe bringen konnen, ftebt dahin — unfer Seuilfeton-Raum iſt 
ſehr beſchränkt. Anzeigen von uns nicht zugegangenen Büchern konnen wir 
grundſaͤtzlich nicht ne auch wenn fie don geringerer Ausdehnung ſind 
als die in Rede; wir bedauern aufrichtig — vermögen e t zu andern. 


s aber nicht 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Dezember 
BUSCH'S HOTEL DE ROME, Kaufmann Heymann aus Berlin; 
ö e Ahlemann aus Samter und Gutsbefiger Stolieuburg | 
aus Ceradz. ee | 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutspächter Golez aus Mamlicz; N 
Oberlandesgerichtsrath Mollard aus Gora; die Gulsbeſitzer Graf |) 
Czarnecki aus Rackwitz, v. Richthofen aus Oſtrowleezko und v. Unruh 

aus Heringsdorf: Kaufmann Holobeck aus Stettin. 17 

SCHWARZEN ADLER. Die Guisbefper Leſſer aus Markowite, 
v. Zeromski aus Grodgiſzko, Nehring aus Gozdowo und v. Jago⸗ 
djinsft aus Stempoctun Burger Malucze aus Buk; vie Gutspachter 
v. Raczunski aus Smolarv und v. Ra- zunsfi aus Biernatfi. 0 

HOTEL DE BAVIERE. Gutspächter Deister aus Bojauice; Guts⸗ 
beſitzer v Klerski aus Gaſawa. 

BAZAR. Frau Öntsbefiger v. Bojauowska aus Mörka. 

Die Gutsbeſitzer Delhaͤs aus Czempin, Stoc aus 
Tarnowo, v. Krieger aus Schrimm und v. Skrzudlewski aus Ocie⸗ 
Inno; Kaufmann Ollendorff aus Hamburg. 

HOTEL DE PARIS. Fuftler im Kaiſer⸗Fianz⸗Megiment Wloſztiewiez 
aus Berlin; Juſpektor v. Walsleben aus Bednary; Probſt Suminski 
aus Luſſowo! Laudſchaftsrach v. Binfomsfi aus Wydzierzewice; die 
Gutsheſitzer v. Wilkonski aus Chwalibogowo und v. Suchorzeweki 
aus Weaierskie. ö 1 

HOTEL DE BERLIN. Defonomierath Kinze aus Bromberg; Paſtor 
Fiſcher aus Szodkowice; Wirihſchafts⸗Juſpekter Hacke aus Mogilno; 
Maſchinenbauer Rogotſche aus Danzig: Bezirks- Feldwebel Noſentteter 
aus Gläfrath und Gutsbeſitzer Kiehn aus Pinsk. l | 

HOTEL DE VIENNE. Gutspächter » Maczynski aus Nochowo. If 

HOTEL Ber erg Die Kaufleute Lewy und Samter aus Birn⸗ 
baum, Camann aus Rawicz, Hinſchberg aus Rogaſe nd Kwilecki 
aus Neuſtadt b P. I Hue a Mann ne pile 

EICHENER BORN. Kaufmanns ſohn Kayſer aus Milos law; Händs 0 4 
lerin Krieger aus Schroda; die Kaufleute Königsberger aus Czempin, N 


1 


und Schneidermeiſter Gutmann aus Keuin. 


DREI LILIEN. Spediteur Seiler aus Liſſa und Kaufmann Flatt aus 
Schollen. 5 ö 


BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Schmidt aus Breslau. 
PRIVAT-LOGIS Die Orgelſpieler Leonardi aus Sidoli, Baſſi und 


Maggi aus Parma, log. Walliſchei Nr. 81.; Fräulein Heyber aus 
Nosnach au, log. Sapiehaplatz Nr. 2. ab 5 —— 


|} 
1 


er‘ 5 
Inſerate. 
Stadt: Theater in Poſen. 
Donnerſtag: Auf allgemeines Verlangen: Letztes 
Auftreten der Miß Lydia Thompfon, erſle Tänze⸗ 


rin des St. James⸗Theaters zu London. Norma. 
Große Oper in 3 Abtheilungen. Muſik von Bellini. 


Sitzung des ſtenographiſchen Vereins 
Donnerſtag den 6. Dezbr. Abends 8 Uhr. 


W 4 0 L l 


Sonnabend den 8. d. M. dramatiſche Vorſtellung 
und Tanzkränzchen im Hötel de Saxe. Anfang 7 Uhr 
Abends. Der Vorſtand. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
die Sinfonie-Concerte Mittwochs den 2., 16. 
und 30. Januar, 13. Februar, 5. und 12. 
März 1856 im Saale der Caſino⸗Geſell⸗ 
ſchaft (Ecke der Wilhelmsſtraße und des Kanonen⸗ 
platzes) ſtalthaben werden. 

Wenn durch dieſe Einrichtung den Wünſchen vieler 
Muſikfreunde entſprochen wird, bitte ich Alle, welche 

em Unternehmen ihre Unterſtützung gewähren wol⸗ 
len, daß den in der Mittlerſchen Buchhandlung 
(Wilhelmaplatz) und in der Muſikalienhand lun 9 
von Bote & Sock (alten Markt) bis Ende dieſes 
Monats ausliezenden Abonnementsliſten gefal 
ligſt ſich einzeichnen an. 

Poſen, den 4. D * 

mber 1855. 


4 Kambach. 
Die geſtern uben dene e pr erfolgte glückliche 
Gnibindung meiner leben grebe pri iiegeb. Kab 
bow, von einem gefunden Kna 1 Beehre ich mich 
meinen Freunden und Bekannten ſta beter Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 5. Dezember 1855. 
— 2 H. Wich 


— PR a, 
Freunden und Verwandten hierdurch die ergesene 
Anzeige, daß meine liebe Frau, Amalie geborne 


G lückmann, heute Abend 6 Uhr von einem muntern 6 


Knaben glücklich entbunden worden. 
Poſen, den 4. Dezember 1855. 
———— Herrmann Löwinfohn. 
Mallachow, Konigl. appr. Zahnarzt und 
chirurg. Maſchiniſt, wohnt jetzt gr. Ritterſtr. Nr. 10, 
ſchrägüber dem Eingange zum Theater. 


— 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Liebenthal: Frl. C. Ilſe mit Hrn. 
Kaufm. E. Weiß. 

Verbindungen. Magdeburg: Hr. Hauptm. b. Both⸗ 
mer mit Frl. P. v. Gerhardt; Berlin: Hr. E. J. Roh⸗ 
land mit Frl. C. Kunde. 2 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Fr. Schroͤder, Hrn. 
J. Brilles und Hrn. A. Hilgenberg in Berlin; eine Toch⸗ 
ter dem Hrn. Maurermeiſter Becker, Hrn. Zahnarzt Hoppe 
und Hrn. N. Frieſe in Berlin. A = 

Todesfälle. Frau F. b. Danckelmann geb. v. Schütz 
in Gordemitz bei Eilenburg, Frl. J. Bleſſow, Frl. W. 
Hoffmann und Frau A. Rühle in Berlin. 

Im Verlage von E. Haynel in Leipzig erſchien 
und iſt in Poſen in der Mittlerſchen Buchhand- 
lung (A. E. Döpner) vorräthig: l 

Opitz, F. W., Das fromme Kind. Ein 

Beitrag zur häusfichen Erbauung für Kinder 
bis zur Confirmation. 8. geh. 12 Sgr. 


Bei Carl Geibel in Leipzig ift fo eben er— 
ſchienen und in Poſen in der Gebrüder 
Scherkſchen Buchhandlung (E. Rehfel d) 
zu haben: 

Dr. Sadler. 


über die 


Macht des ärztlichen Gemüths 
zur Erleichterung und Heilung von 
Krankheiten. 

Mit einem Vorwort von M. J. C. v. Markus, 
Leibarzte Ihrer Kaiſerl. Majeftät und Präfidenten 

des Medizinalrathes von Rußland. 5 
Oktav. 1856. In Umſchlag geh. 12 Sgr. 
Dieſes intereſſante Schrifichen iſt nicht 

allein allen Aerzten, ſondern dem ganzen ge— 
bildeten Publikum zu empfehlen! 


In der J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
Markt 85., iſt vorräthig: 

Die Schützengilden und ihr Königs- 
ſchießen. Entſtehung dieſer Gilden, ihre Sitten, 
Gebräuche und Waffen, und die Kunſt, gut 
und ſicher nach allen Zielen zu ſchießen. 

Bei J. Rem ak in Berlin erſchien fo eben und iſt 
vorrathig bei J. J. Heine in Poſen, Markt8s: 

Herrſchaft und Geſinde in ihren rechtlichen Bezie— 
hungen zu einander, zu Polizei- und Gerichts⸗ 
Behörden, bearbeitetvon Herrmann Denn: 

edt, Polizei⸗Lieutenant. Preis: 8 Sgr. 


Von S. v. Förſter. Preis 223 Sgr. 


FFF CCC 


Jarecki und Danziger aus Zagorowo; Frau Kaufmann Dawidowicz 


6 Bei Trewendt u. Granier in Breslau ſind ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
0 lungen, in Poſen in der Mitt eren Tuchhgadlung (A. E. Dopner) zu haben: 8 9 
0 Moritz Graf Stresuis — Gedichte. 
. N 4 4 
0 Zte Geſammt⸗ Ausgabe. 16. u: 5 b., mit Goloſchnitt und 1 Stahlſtich. 
\ Preis: 27 Thlt. a 
e ee ee ee 2 


Miniatur- Ausgaben. 

Im Verlage der Dederjchen Geheimen Ober- 
Hofbuchdruckerei in Berlin find erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Poſen in der Mitt⸗ 
lerſchen Buchhandlung (A. E. Döpnet): 


Friedrich Bodenſtedt. 


Die Völker des Kaukaſus und ihre 
Freiheitskämpfe gegen die Ruſſen. 
Ein Beitrag zur neueſten Geſchichte des Orients. 
2. Aufl. 2 Bände. gebunden. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 

1001 Tag im Orient. 2. Aufl. 3 Bände, 
gebunden. Preis 3 Thlr. 224 Sgr. TA 

Die Lieder des Mirza Schaffy. J. Aufl. 

Preis geh. Thlr., eleg. gebunden 13 The. 

Ada, die Lesghierin. Ein Gedicht. Preis 
geh. 13 Ihle. eieg. gebunden 13. Thlt. 

Michail Lermontoffs poetiſcher Nach: 
laß. 2. Bände. Preis geh. 3 Thlr., eleg. ger 

„n 

Alexander Puſchkins poetiſche Werke 
3 Bände. (1. Band., Gedichte. 2. Band. Eugen 
Onägin. 3. Band., Dramatiſche Werke.) Preis 
geh. 44 Thlr., eleg. geb. 53 Thlr. (Jeder Band 
iſt auch einzeln zu haben, geh. für 14 Thlo., eleg. 
gebunden für 1 Thlr.) 


Verpachtung. 

Die hieſige Schützengilde beabſichligt ihr auf dem 
Städtchen belegenes Schützen-Etabliſſement, beſtehend 
in einem Schützenhauſe, Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
welcher auch zu Vergnügungen eingerichtet iſt, auf 
anderweilige drei Jahre zu verpachten und zwar vom 
1. April 1856 bis den 1. April 1859; noch wird be⸗ 
merkt, daß künftiges Jahr neben dem alten noch ein 
neues Schützenhaus aufgebaut werden ſoll. Die Pacht⸗ 
bedingungen konnen beim Vorſtand erfahren werden. 

Poſen, im Dezember 1855. 

Der Vorſtand. 
A.Szymanski, ©, Bardfeld, 
Neueſtraße Nr. A. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit ergangener Beſtimmung des König⸗ 
lichen General-⸗Poſt-Amts, nach welcher mit dem 
Schnellzuge zwiſchen Berlin und Danzig in der 
Richtung von Berlin ab, nur Poſtſtücke, deren Ge⸗ 
wicht weniger als 20 Pfd. beträgt, Beförderung erhal⸗ 
ten ſollen, wird es nothwendig, mit dem Abends von 
bier abgehenden Dampfzuge nur Packereien unter 
20 Pfd. nach Orten in der Richtung über Kreuz 
hinaus abzuſenden, ſchwerere Poſtſtücke dagegen mit 
dem 10 Uhr 46 Min. Vormittags von Poſen abge⸗ 
henden Dampfwagenzuge zu erpediren, 

In Bezug auf die Verſendung von Päckereien zwi⸗ 
ſchen Orten der Poſen⸗Kreuzer, und der Kreuz⸗ 
Berliner Route findet eine derartige Beſchraͤnkung 
nicht ſtatt. “An 

Poſen, den 3. Dezember 1855. 

Der Ober» Poſt⸗Oirektor Buttendorff. 


Stargurd⸗ 
Eiſen⸗ 


Bekanntmachung. 

Nach Vorſchrift des $. 5 des Allerhöchſten Privi⸗ 
legiums vom 27. Dezember 1852 foll die Verbrennung 
der am 9. Juni d. J. ausgelooſten 31 Stück Prioritäts⸗ 
Obligationen der Stargard-Poſener Eiſenbahn-Geſell⸗ 
[daft 1 Serie zum Geſammibetrage von 2600 Thlrn. 
ſtaufinden. K 

Es iſt hierzu ein Termin auf 

Sonnabend den 22. Dezember d. J. Vor- 
mittags 10 uhr 
in unſerm Geſchaftslokale (auf dem Bahnhofe hier— 
ſelbſt) anberaumt, was mit dem Bemerken zur allge- 
meinen Keuntniß gebracht wird, daß beſtimmungs⸗ 
mäßig Jedermann der Zutritt zum Termine frei ſteht. 
Bromberg, den 5 Dezember 1855. 
Konigliche Direktion der Oſtbahn. 
Bößhmiſche Pflaumen 
ſind billig zu haben im Kolonialwaaren » Geichäft 
Breiteſtraße Nr. 21. 


z Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Bettwäſche und Kran⸗ 
kenkleidern im Bereiche des 5. Armee-Corps pro 1856, 
aus reinem Leinen reſp. von echter Inbigo-Bärbung, 
beſtehend in 

30 feinen Bettlaken, 

30 feinen Deckenbezügen, 

60 feinen Kopfpolſterbezügen, 

30 feinen Handtüchern, 

1000 ordinairen Bettlaken, 
400 ordinairen blaubunten Deckenbezügen, 
50 ordinairen weißen Deckenbezügen, 
400 ordinairen blaubunten Kopfpolſterbezügen, 
50 ordingiren weißen Kopfpoljterbezügen, 
1600 ordinairen Handtüchern, 
100 Paar wollenen Socken, 
250 Paar Pantoffeln, 
ſoll im Wege des Eubmiffiong- event. des Lizitations⸗ 
Verfahrens ſichergeſtellt werden. 

Lieferungsluſtige werden demnach hierdurch aufge- 
fordert, ihre Offerten verſiegelt unter der Rubrik: 

„Submiſſion auf die Wäſchelieferung 

pro 1856.“ 
bis zum 28. Dezember d. J. franko an uns ein⸗ 
zuſenden. 

Die näheren Bedingungen und Proben find in un— 
ſerer Regiſtratur, fo wie im Geſchäftslokale der Kö- 
niglichen Garniſon⸗Verwaltung in Glogau zur Ein» 
und Anſicht ausgelegt, und bleibt es den Submitten⸗ 
ten überlaſſen, im Termin perſönlich zu erſcheinen oder 
durch einen Bevollmächtigten ſich vertreten zu laſſen, 
um falls auf einzelne Artikel gleichlautende Offerten 
eingegangen ſein ſollten oder ſonſt Veranlaſſung dazu 
vorhanden fein möchte, das Minus-Lizitations-Ver⸗ 
fahren unter den Submittenten eintreten laſſen zu können. 

Der Schluß des Termins erfolgt um 12 Uhr, Sub⸗ 
miffionen dagegen werden nur bis 10 Uhr Vormittags 
angenommen und alle ſpäter eingehenden als Nachge— 
bote zurückgewieſen. 

Jeder Submittent, welcher Mindeſtfordernder ge- 
blieben, muß den zehnten Theil des Werthes der Stüde, 
welche er liefern will, baar oder in kurshabenden Pa⸗ 
pieren zur Stelle deponiren. 

Wer die verlangte Kaution nicht zur Stelle hat, deſ⸗ 
ſen Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Poſen, den 27. November 1855. 

Königl. Intendantur 5. Armee-Corps. 

Bekanntmachung. 

An der hieſigen Kujawier-Vorſtadt-Schule wird 
zum 1. Januar c. eine Elementar-Lehrerſtelle vakant, 
mit welcher ein jährliches Gehalt von 200 Thlr. ver- 
bunden iſt. 

Lehrer, welche katholiſcher Konfeſſion und der pol⸗ 
niſchen Sprache kundig find, können ſich unter Einrei- 
chung ihrer Zeugniſſe binnen 3 Wochen um die gedachte 
Stelle bei uns bewerben. 

Bromberg, den 1. Dezember 1855. 

Der Magiftrat. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Donnerſtag den 6. Dezember e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale 
Magazinſtraße Nr. 1 
diverſe Waaren, Laden⸗Utenſilien und 

Möbel, ER 
als: große Repoſitorien und Kaſſentiſche 
mit Schubladen, 1 Schrank mit Glasthü— 
ren, Schilder, Leitern, 1 Dampfkaffee— 

Brenner, 1 Kaffeemühle, Waagſchalen, Gewichte, 

Schaufenſter, blechne Geräthe, diverſe Waarenrefte, 

Eingemachtes, Tiſche, Stühle, Spiegel, Betten, 

2 große Gypsfiguren, Laden-Lampen, 1 ſpaniſche 

Wand und diverſe Hausgeräthe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerihtticer Auflonater. 

Am 1. Januar 1856 tritt das Geſetz 
vom 14. Mai 1855 in Kraft, welches 
das fremde Papiergeld bei Jahlungs⸗ 
leiſtungen verbietet und die Ausgabe 
mit einer polizeilichen Geldbuße von 
50 Thlrnu. belegt. 

In Bezug darauf machen wir un⸗ 
ſeren geehrten Geſchäftsfreunden die 
ergebene Anzeige, daß wir fremdes 
Papiergeld von heute ab nur in den 
geſetzlich erlaubten Stücken A 10 Thlr. 
nehmen. 

Poſen, den 2. Dezember 1835. 


Salk Fabian. Rudolph Rabſilber. 
Merih5-Auerbach. S.. Rosenthal 


eder ere 
( Wollene filirte, gehäkelte und ge⸗ 9 
(ſtrickte, nach den neueſten Modells 
0 bot elegant gearbeitete Damen: und; 
2 Kinderbäubchen, eben jo gehäkelte! 
Ü und ſehr eigen geſtrickte Spencer in! 
Callen Großen, wie auch Shawis in den ) 
6 fchönftın Deſſins für Damen und Her: ) 
ren, empfiehlt in reichſter Auswahl zu; 
billigen Preiſen f 
06 A.Schöneien, ) 
Breslauerſtr. Nr. 6. 


DW DIDI EDEN 


2 
ſchwarz, 


. 


einem geneigten Publikum zur 


88 00000. 
Seidene Filet-Fanchons i 


aus den renommirteſten Fabriken empfiehlt eine reiche 
Auswahl Heyer Kantorowicz, Markt Nr. 52. 

Das Neueſte in Zinnſpielzeug empfehle ich und iſt 
daſſelbe zur Anſicht aufgeſtellt im Laden Breiteſtraße 
Nr. 25, während des Marktes Eckbude gegenüber dem 


Kaufmann Ja co by. F. Wolkowitz. 


Apparate 


zur Bereitung mouſſirender Getränke, als: 
Wein, Punſch u. dgl., empfiehlt als pafjen- 
de 1 . 18 
85 570 * RN 0 oOowitz, 
2 en Nr. 25. 
Stettiner friſche delikate Hechte empfängt Donner- 
ſtag fr. 9 U. Kletſchoff, Sapiehapl. 7. (i. d. Mühle). 
Ganz vorzügliche abgelagerte Euba⸗Eigar⸗ 
ren à 100 Stück 1 Thlr., fo wie echte 
Havanna-, worunter beſonders die fo beliebten 
La Patria, empfiehlt 
S. M. Nathan, 
vis à vis der Poſtuhr. 
Die erwarteten Stearin-Lichte ſind angekommen, 
aber nur in Prima: Qualität bei 


. Wralaga-Eitronen 
empfiehlt billigſt 

* Isidor Busch. 
Beſten engliſchen Coaks, 


beſte engliſche Steinkohlen bei 


D. L. Lubenau Wwò²e. & Sohn, 
. Bieikeſttaße Nr. 25. 
Eine Parthie friſch geleerter Spiritus⸗Fäſſer im be- 


iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 

N Theodor Werner. 
> Eine engliſche Dogge, J Jahr alt, ſchwarz 
und braun getigert, iſt zu verkaufen Ju— 
denſtraße Nr. 28 zwei Treppen. 


Poſener Markt- Bericht vom 5. Dezember. 


Von Bis 

Täler. Sar WfThlr. Sar w 
ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mi.] 4 20 — 5 — — 
Mittel Weizen 320 — 4 5 — 
Ordinairer Weizen 2125 — 3410 — 
Roggen, ſchwerer Sorte ... . 312 6 320 — 
Roggen, leichtere Sorte . 313 — 3707| 6 
Große Gerſte e 2 10 — 217] 6 
eine WEINE, ia Ben are 2261 2112 6 
F 11151 — 1120 — 
abſen e 
Winter⸗Rübſen — — Je 
Winter⸗ apps. — Ill | 
Sommerrübſen. — ——1— — — 
Buchweizen 2| 71 61 2115 — 
offen .. 1 2 61 176 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 215 — 220 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. . . — 22 61 — 27 6 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 9 — — 10 —— 
Rüböl, der Er. zu 110 EN ee 
5 die is 
am 4. Dezbr. } von 120 Art. SL. 
4153 0; 1 80 5 Kr. 2922 6130 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 4 Dezbr. Berm. 5 Uhr 2 Faß 8 Zoll, 
5 5 s 5 9 


Posen 


Breslau, den 3. December. Obersechlesische 
(Kosel-O dert,) 2014 B. — 6. Neisse-Brieger 70 B. 
Louisd’or 110 B. — 6 


höher. 


Dis Geschäft wir heute beschränkt, von Aktien sind Oderberger 
Die Course der übrigen Aktien fast unverändert. 
ke m 0 —— — —— om nn ED © EM —— — nn 

Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſe 


— Strickwolle 


engliſcher, ſächſiſcher und Berliner, in allen Qualitäten, in 8 
grau, blau, lillagrau, | 
ponceau und weiß; wie die zu Socken fo ſehr beliebten in & 
9 naturbraun, naturgrau und naturblau, empfehle ich hierdurch 93 


(. AH. 

m neu 
gehäkelte wollene Damenhäubchen u. Fanchons in allen Farben 

habe wiederum in großer Auswahl empfangen. 


An Fräulein Conſtantie Schneidet. 

Du lieblich Mädchen in der Jugend Friſche, 
Das ſich in Kurzem Aller Gunſt gewann, 
Laß Dich nicht kümmern falſchen Neid's Geziſche 
Und was die Mißgunſt Schändliches erſann. 
Es liebt die Welt das Strahlende zu ſchwaͤrzen; 
Doch zage nicht, verfolge Deine Bahn, 
Die Unſchuld ſiegt, es bleiben Aller Herzen 
Dir wie bisher auch ferner zugethan, 
Und triumphirend wirft Du ſicher ſchauen, 
Daß die Verleumder zieh'n in ferne Auen. 
— 

Eine ſilberne Haarkapſel in Form eines Herzens, 
mit Gold eingefaßt, enthaltend zweierlei Haare, iſt 
auf der Ritterſtraße in der Nähe des Hauſes Nr. 2 
gefunden worden und kann gegen Erſtattung der In- 


dene 19 bpfang genommen werden Mil- 
154. 


blaugrau, lilla, roſa, chamois, 


gefälligen Beachtung. 
Seh 


Montag den 3. Abends e ; 5 
denes, mit Aubinen und Perlen * 5 Alder 
Armband auf dem Wege von Mühlſtraße Nr. 5 bis 
nach dem Schloß, entweder beim Ein» oder Ausſteigen 
aus der Droſchke, verloren gegangen. Der Finder 
wird um Abgabe deſſelben in Nr. 5 Mühlſtraße im 
1. Stock, gegen eine Belohnung von 5 Thlr., erſucht. 
. — mt 


eſchmack, 


Etwaige Forderungen an mich wolle man bei mir 
oder meinem Bevollmächtigten, Hrn. Lieut. Zobel, 
gefälligſt einkaſſiren. In neuefter Zeit haben Geſchaͤfts⸗ 
leute kleine Parthien Waaren auf meinen Namen ohne 
eine eigenhändige Anweiſung von mir oder meinem 
Herrn Bevollmächtigten ausgeliefert. Ich erſuche drin- 
gend, dies nicht zu thun, indem ich für derlei For⸗ 
derungen nicht einſtehe. 

Poſen, den 5. Dezember 1855. 
FTPranz Wallner. 

Aufforderung. 

Alle diejenigen, die an die hier verſtorbenen Gebrü⸗ 
der Gottfried und Samuel Seiler rechtliche For⸗ 
derungen zu machen haben, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, bis zum 1. Januar k. J. ihre Liquidationen der 
Wittwe des verſtorbenen Vorwerksbeſitzers Samuel 
Seiler einzureichen. 

Dagegen werden alle diejenigen, die mit ihren Zah⸗ 
lungen an die genannten Gebrüder Seiler im Reſt 
ſtehen, aufgefordert, dieſelben gleichfalls bis zum 
1. Januar k. J. bei Vermeidung der Klage an die ge⸗ 
nannte Wittwe abzuführen. Sodann wird hiermit ver⸗ 
öffentlicht, daß das bisher von den Gebrüdern Sei— 
ler geführte 

Frachtfuhrgeſchäft 
zwiſchen Poſen, Bresla u. een ab an den 
Miterben Theodor Seiler übergegangen ip der 
elbe aeg G — 


8 "Dezember 1855. 
Die hinterbliebene Wittwe. 


mit 

Transportedler wolleicher feiner Sprung⸗ 
n boöcke (Negrettiſtamm) hier eingetroffen. 
Der Verkauf fängt am Montag den 3. d. M. im Haufe 
des Herrn F. Fabian, Sapiehaplaß, an. 

Poſen, den 1. Dezember 1855. 

M. Below, Schafzüchter aus Bohlſchau. 
Eichene Spähne ſind zu verkaufen bei 15 
W. Junge, Graben Nr. 11. 

Eine Wattenmafchine nebſt Wolff ſteht bei mir zum 
Verkauf. Auch empfehle ich die in meiner Fabrik ſchön 
und ſauber gearbeiteten Watten à Pfd. 9 Sgr., 24. 
löthig 6 Sgr. I Pf. und 16löthig 44 Sgr. 

Exin, den 5. Dezember 1855. 

David Badt. 

Ein Kandidat der Phil. ſucht zu Neujahr eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Adreſſen in der Expedition diefer Zeitung. 

Eine Muſiklehrerin, welche gut auf dem Pianoforte 
ſpielt und nach einer leichten Methode unterrichtet, 
auch im häuslichen Umgang beſcheiden und ſanft iſt, 
findet auf dem Lande für 2 Töchter eine Stelle. Nähe⸗ 
res zu MgowW O bei Graudenz. 


Jef uitenſtraße Nr. I iſt ein großes Zimmer 
im 1. Stock ſogleich oder vom 1. Januar zu vermie- 
8 N A. Kunke 


b Stuben, Küche, Keller ar 
Holzſtall, vom 1. Januar 1856 zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei dem Hauseigenthümer Herrn Rudolph. 


Heute Donnerſtag zum Abendbrod 
Fricaſſée von Hühnern und Haſenbra⸗ 
ten — verſchiedenen Compots, wozu freundlichſt 
einlade 


a, den 


Börſen⸗Getreidebericht. 
Breslau, 3. Dez. Seit geſtern hat das milde Wet— 
ter in heftige Kälte umgeſchlagen; fie ſtieg von 212 v. 
* A 8 chf N gehalten, aber nur 
edeutende eſchaͤft, Dez. 89 Br., Jan.⸗Febr.⸗Mär 
©. Hoche, Mat 9.8, . Se ad dee, Ba ber. 60 Er. Ser Wutz 
(früher Sliller.) Spiritus feſt und wegen hoͤherer Forderungen groͤßere 


3 2 Umſätze verhindert, loco 
Heute Donnerſtag den 6. Dezember zum Abend» Febr., März 15 bez., Win 
brod warme 


154 Gd 
Haſenpaſtete mit Trüffelſauce ꝛc. eimer a 60.Quart zu 80 f Zralles 


Kartoffelſpiritus p. 
C. Darnſtädt, Markt Nr. 67. 


15 bez., Dez. 15 bez., 
April⸗Mai 15 Gd., 


heute 143 Rt. Gd. 
Breslau, 1. Dezbr. Preiſe der Cerealien. 


„ Donnerſtag den 6. d. Mis. Weißer Wei 2 u * 
Friſche Wurſt und Sauerkraut Selber dit . De ag I A 37 OpR: 
— bei J. A. Heſſe, kl. Gerberfir. 7. Roggen T 
“Heute Donnerſtag den 6. Dezbr. zum Abend. Gerſte. u 
brod Pökelfleiſch mit Erbſen, Freitag den 7. zum Früh⸗ Lebte 5 111—1ʃ6 100 Nr 
ſtück friſche Flaki im Rathhaus⸗-Keller bei Kluge. | j ; = 3 dbl.) 


e FA IR LAN 
für die Eisenbahn von Posen nach Berlin, Danzig 


„Königsberg. 
Richtung Posen- Berlin. Richtung Berlin- Posen. 


Richtung Kreuz Danzig. 


Posen Abl. 11 U. Vm. 8,38 Ab. Schnell. | Kreuz Abf. e rg. 
Rokietnice - 1, 9, _ 20 Dirsebau Ank. . . 1, Vm. 
Samter 12, 7 Nm.] 9,3" Berlin Ab... 6,15 ug. 10,4 Ab. Danzig Ank BER: 11,83 5 
Wronklke . 1, 10, Stettin Ank. . . 9, ı 1. Mg Dee Ki 3 11 5 
Kreuz Ank. . 1,98 10, % = [Stettin Abk. . 0, 2,2 e N önigsberg. 
Schnell- | Damm »"..40,80 - — Abl. ö . . 2. . 

zug |Karolinenhorst- . 1 2 — Dirschau Ank. 9,58 — 

2 Abf. 2 „11, Ab. Stargard 2 4112 3 2 Königsberg Ank. 6,1 Nrg. 
Woldenberg . 342 11, - |Dalitz % —  |Postanschlüsse in Posen 
Augustwalde -. 8,2 — Arnswalde . 2, % Nm.] 3,°° - Nach Strzalkowo, Slupee War- 
Arnswalde 3, 12, % N. Augustwalde - 12, - — schau tägl. 12,9 früh 
Dölitz — „3,2 5 Woldenberg - 1, 4,27 2 Nakel (Rogasen) 9 3 

E 1 - Frankfurt a0.- 53 
Stargard 4. - 119,50 - [Kreuz Ank... 0. „ ee 
Karolinenhorst- . ‚| 4,42 _ 4 2 ADE 2,22 _ 5 Zi... 9 f 
Alt-Damm = ..)5 0202 Wronke - 3,1% 6% | - Gnesen(Thorn)10,  - 
Stettin Ank. ....| 5,50 _ 1,°2Mg.|Samter - 3,6, - Erankfurt a0. * Ab. 

Ib 5,05 2, _ |Rokietnice - 4% 7% 1% a Be - 

Berlin Ank.... ,, 9,15 Ab. 5,20 posen Ank. .. 4% 8, „ Gnesen ae - 6,30 > 
- Krotoschin - 7, 8 
„ 
1 4 — ros 5 5 — 
98 Zuges erbte 1 en an die Gepäck - Expedition 10 Minuten vor der Abfahrt 


Lite. A. — B. 2203 6. 


dd. Oonterteiehigehe Wilhelmsbahn 


Litt. B. — B. 1892 G6. Breslau Schweidnitz - Freiburger — B. 141} 6. 
Polnische Bank-Billets 88 B. — ©. Dukaten — B. 94} 6. 


Banknoten 935 B. — 6. 


Fonds offerst 1. Emission bedeutend zurückgegangen, Oberschlesische waren dagegen gesueht und etwas 


— 75727 ö ͤ — — — — =. 
n. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen 


